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1  Einleitung  

Die zunehmenden Folgen des fortschreitenden, menschengemachten Klimawandels werden 

im ersten Teil des sechsten Sachstandsb erichtes des Weltklimarats (IPCC 2021) im August 

2021 erneut hervorgehoben. Um die im Pariser Klimaabkommen festgelegten Klimaziele zu 

erreichen und damit den globalen Temperaturanstieg auf zwei Grad Celsius in diesem Jahr-

hundert zu begrenzen, ist die Umse tzung der Energiewende notwendig. Für eine Großstadt 

wie Berlin ist diese unter anderem aufgrund der hohen Energiebedarfsdichte und der knapp 

verfügbaren Fläche für regenerative Strom -  und Wärmeerzeugung eine besondere Heraus-

forderung und Verantwortung. Da her sind städtischer Klimaschutz und Klimaanpassungs-

strategien wichtige Themen in der Stadtentwicklung und -planung, um das Ziel einer klima-

neutralen Stadt bis 2045 aus dem Berliner Klimaschutz -  und Energiewendegesetz (EWG Bln) 

und die Empfehlungen des Ber liner Energie -  und Klimaschutzprogramm (BEK 2030) zu er-

reichen.  

An diesem Punkt setzen die Berliner Stadtwerke gemeinsam mit dem Bezirksamt Tempelhof -

Schöneberg und der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen an. Im 

Auftrag des Bezirksamt T empelhof -Schöneberg erstellen die Berliner Stadtwerke ein inte-

griertes Quartiers - /Klimaschutzkonzept für das Stadtumbaugebiet Neue Mitte Tempelhof  

(NMT). Die Konzepterstellung wird durch das KfW -Programm 432 ĂEnergetische Stadtsanie-

rung -  Zuschussñ und durch das Land Berlin im Rahmen des Städtebauförderprogramms 

ĂNachhaltige Erneuerungñ gefºrdert. 

Das KfW -Förderprogramm vergibt u.a. Zuschüsse für die Erstellung von integrierten Quar-

tierskonzepten für energetische Sanierungsmaßnahmen. Die geförderten Konzept e zeigen 

unter Beachtung städtebaulicher, denkmalpflegerischer, baukultureller, wohnungswirt-

schaftlicher, demografischer und sozialer Aspekte die technischen und wirtschaftlichen Ener-

gieeinsparpotenziale im Quartier auf und zeigen, mit welchen Maßnahmen ku rz - , mittel -  und 

langfristig die Kohlenstoffdioxid -Emissionen reduziert werden können. Die Konzepte bilden 

damit eine Entscheidungsgrundlage und sind Planungshilfe für eine an der Gesamteffizienz 

energetischer Maßnahmen ausgerichteten quartiersbezogenen Pl anung  [1] . 

 

1.1  Ausgangslage  

Als Teil des Stadtbauförderprogramms von Bund und Ländern werden in Berlin 16 Stadtum-

baugebiete im Programm Nachhaltige Erneuerung  gefördert. Eines der Fördergebiete ist das 

62 Hektar groÇe Areal ĂNeue Mitte Tempelhofñ, das 2018 vom Berliner Senat als Stadtum-

baugebiet festgelegt wurde. Die Lage und Abgrenzungen des Fördergebiets werden in Abbil-

dung 1-1 dargestellt.  
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Abbildung 1 - 1  Lage und Abgrenzungen des Fördergebiets (Bildquelle: ALKIS, eigene Bearbeitung)  

1.1.1  Bestandsbeschreibung des Fördergebiets  

Das Fördergebiet ist im westlichen Teil durch das Rathaus Tempelhof bestimmt, das mit dem 

Postgebäude und einem Wohn gebäude in der Theodor -Francke -Straße ein Gebäudeensem-

ble bildet. Die Ecke Götzstraße / Tempelhofer Damm ist durch eine Blockrandbebauung ge-

prägt. Der nördliche Teil des Kernbereichs an der Götzstraße wird durch die Gebäude der 

Bibliothek und der Polizei, das Stadtbad Tempelhof sowie durch ein Pflegewohnheim geprägt. 

Die Bebauung an der Götzstraße in Richtung Osten wird durch den Diakoniestandort Tem-

pelhof -Schöneberg und die Sportanlage vom B.F.C. Germania 1888 e.V. ergänzt. Auf der 

Ostseite liegt die Paul -Simmel -Grundschule, die über die Felixstraße erschlossen wird. An 

der nördlichen Germaniastraße befindet sich das Luise -Henriette -Gymnasium und Wohnbe-

bauung. In zentraler Lage des Kernbereichs ist die Kleingartenanlage (KGA) ĂFeldblume 

1915ñ mit 104 Gartenparzellen zu finden. Zwei weitere deutlich kleinere KGAs befinden sich 

an der Götzstraße (7 und 10 Parzellen). Angrenzend an das Gelände der KGA Feldblume 

erstreckt sich der Franckepark in südlicher Richtung bis an die Albrechtstraße. Westlich vom 

Tempelho fer Damm erstreckt sich der Alte Park sowie der Lehnepark. Nördlich davon liegt 

der Reinhardtplatz umrahmt von weiterer Wohnbebauung.  

Das Fördergebiet zeichnet sich durch einen hohen Anteil an Grün -  und Freiflächen aus. Die 

zentralen öffentlichen Baustein e des Stadtteilzentrums bilden die Bezirkszentralbibliothek, 

das Polizeiabschnittsgebäude und das Stadtbad Tempelhof. Die Funktionen wurden rund um 

das Rathaus als Solitäre in dem durchlaufenden, offenen Grünraum angeordnet.  

 

Legende  

       Gebietsabgrenzung  

       Kernbereich  
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Abbildung 1 - 2  Übersicht der wichtigsten bereits abgeschlossenen  Vorarbeiten im Fördergebiet  

1.1.2  Bisheriger Planungsprozess im Fördergebiet  

Von 2016 bis 2018 wurden für das Gebiet vorbereitende Untersuchungen gemäß § 141 Bau-

gesetzbuch (Ba uGB) durchgeführt und das Konzept der  Neuen Mitte Tempelhof  als neue, 

übergreifende Entwicklungsperspektive erarbeitet. In diesem Zusammenhang wurden zu 

verschiedenen fachlichen Aspekten ergänzende Untersuchungen durchgeführt, um auf Basis 

einer fundierten  Grundlagenermittlung die Ziele und Maßnahmen ableiten und Arbeitsauf-

träge für die nachfolgenden Verfahrensschritte entwickeln zu können. Durch Megawatt  

wurde ein Energiegrundkonzept erstellt. Im Ergebnis der vorbereitenden Untersuchungen 

wurde das städteb auliche Entwicklungskonzept ĂNeue Mitte Tempelhofñ erarbeitet, nach dem 

das Gebiet entsprechend dem Prinzip einer ĂRochadeñ stªdtebaulich neugeordnet werden 

soll.  
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Abbildung 1 - 3  Lageplan des Fördergebiets  Neue Mitte Tempelhof nach dem Siegerentwurf des Werkstattverfahrens  

Anschließend wurde das kooperative städtebauliche Werkstattverfahren durchgeführt, um 

auf Basis der Rochade einen städtebaulichen Entwurf für das Gebiet zu entwickeln. Das städ-

tebauliche Entwicklungskonzept und der Siegerentwurf des kooperativen städtebaulichen 

Werkstattverfahrens sehen eine umfassende Neugestaltung des Kernbereichs rund um das 

Rathaus vor, Abbildung 1-3 zeigt einen Lageplan des Siegerentwurfs. Die Bezirkszentralbib-

liothek, das Stadtbad und die Polizei erhalten moderne, funktionsgerechte Neubauten an 

Ersatzstandorten innerhalb des Planungsgebiets. Durch eine entsprechende zeitliche Auffä-

cherung wird dabei sichergestellt, dass während der Rochade de r öffentlichen Gebäude je-

derzeit alle derzeit bereitgestellten Dienstleistungen und Funktionen im Quartier erhalten 

bleiben. Das Rathaus Tempelhof soll erweitert und saniert werden.  

In dem Bereich, auf dem sich heute Stadtbad, Bibliothek und Polizei befin den, werden lan-

deseigene Flächen für ein neues Wohnquartier mit rund 500 Wohneinheiten zur Verfügung 

gestellt. Das Stadtbad wird in einen Teil des Wohnquartiers integriert. Darüber hinaus soll 

dem Pflegewohnheim die Möglichkeit einer Erweiterung gegeben un d ein solitär stehendes 

Jugendfreizeitzentrum sowie ein Neubau des Pfadfinderheims ermöglicht werden.  

Durch die umfassenden Neustrukturierungen des Quartiers bietet sich die Möglichkeit, ein 

integriertes Klimaschutz -und Klimaanpassungskonzept zu entwickel n und im Zuge der Neu-

planungen und Bestandsertüchtigung umzusetzen. Im Jahr 2020 entwickelten die Berliner 

Stadtwerke  bereits zusammen mit E.ON unabhängig von den vorbereitenden Untersuchun-

gen und dem Werkstattverfahren ein Grobkonzept zur Quartiersentwick lung und entwickel-

ten damit das Grundkonzept von Megawatt  aus dem Jahr 2018 weiter. Diese Untersuchun-

gen, die in den voran gegangenen Phasen erarbeitet wurden, werden in dem vorliegenden 

Konzept berücksichtigt.  
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1.2  Ziele und Entwicklungsprozess des Konzepts  

Ziel ist es, ein Klimaschutz -  und Klimaanpassungskonzept für das Fördergebiet NMT mit dem 

Schwerpunkt der energetischen Quartiersentwicklung zu erarbeiten. Das Konzept soll mit 

den nationalen und den Berliner Klimaschutzzielen in Einklang gebracht werden un d die Ak-

tivierung von lokal verfügbaren erneuerbaren Energiepotentialen ermöglichen.  

Durch Öffentlichkeitsarbeit bzw. Angebote zur Partizipation sollen Anwohner:innen und be-

troffene Akteure in den Entwicklungsprozess eingebunden werden.  

Ein Kernelement d er geplanten Gebietsentwicklung ist die Entstehung eines neuen Stadt-

quartiers, welches sich in die bestehenden Strukturen einfügt und sie erweitert. Der Fokus 

des vorliegenden ĂIntegrierten Quartierskonzepts Neue Mitte Tempelhofñ liegt auf der Ent-

wicklung einer nachhaltigen und zukunftssicheren Energieversorgung. Dem integrierten An-

satz folgend wird das Fokus -Themenfeld des Konzepts ĂEnergieversorgung und Bedarfñ um 

die weiteren Themenfeldern ĂAnpassungen an die Folgen des Klimawandelsñ, Ăklimascho-

nendes/ök ologisches Bauenñ, ĂKreislaufwirtschaftñ und ĂMobilitªtñ ergªnzt.  

Das Konzept enthält einen Maßnahmenkatalog, welcher die empfohlenen Einzelmaßnahmen 

und Maßnahmenpakete beschreibt. Dieser soll als Handlungsempfehlung für den Bezirk in 

der nachfolgenden U msetzungsphase der Transformation des Quartiers dienen.  

Dafür wird in einem ersten Schritt die Treibhausgasbilanz des Quartiers zur Bilanzierung der 

energiebedingten Emissionen erstellt. Anschließend wird eine Potentialanalyse durchgeführt, 

in der die qua rtierseigenen Potentiale zur Energiebedarfsreduktion, zur energetischen Mo-

dernisierung, zum Einsatz von erneuerbaren Energien, zur Verbesserung des Stadtklimas 

und zu quartiersbezogener Kreislaufwirtschaft identifiziert und bewertet werden. In einem 

weiter en Schritt wird unter Einbeziehung der Öffentlichkeit ein Leitbild entwickelt, welches 

die konkreten Nachhaltigkeitspotentiale und ïziele des Quartiers beschreibt. Darauf aufbau-

end wird anschließend ein Maßnahmenkatalog mit Fokus auf der Umsetzung erstellt . Die 

Dokumentation des Arbeitsprozesses und der Ergebnisse stellt der vorliegende Abschluss-

bericht dar.  
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1.3  Ein Leitbild für die Neue Mitte Tempelhof  

Im Zuge der Konzepterstellung wird ein Leitbild vorgeschlagen und im Rahmen von zwei 

öffentlichen Veransta ltungen finalisiert. Die Vorschläge werden im engen Austausch zwi-

schen den Stadtwerken und dem Bezirk sowie der Senatsverwaltung erarbeitet.  

Neben einer digitalen Ausstellung des Leitbildvorschlags mit Beteiligungsmöglichkeit auf der 

landeseigenen Beteili gungsplattform meinberlin.de wird zum Tag der Städtebauförderung 

eine Informations -  und Beteiligungsveranstaltung im Quartier durchgeführt (siehe Abbildung 

1-4), bei der das Feedback der Anwohner:innen gesammelt und zur Finalisier ung berück-

sichtigt wird. Im Folgenden wird das Leitbild wiedergegeben.  

1.3.1  Präambel  

 

Abbildung 1 - 5  Gebietsfestlegung "Neue Mitte Tempelhof" (Bildquelle: ALK Berlin, Bearbeitung BSM mbH)  

Die Festlegung des F ºrdergebiets ĂNeue Mitte Tempelhofñ ist in Abbildung 1 - 5  dar-

gestellt.  Neben dem Rathausgebäude im Zentrum ist es geprägt durch den hohen Anteil 

Abbildung 1 - 4  Veranstaltung zu m Tag der Städtebauförderung und digitale Ausstellung auf meinberlin.de  
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von Park -  und Kleingartenanlagen. Im Norden wird es durch die Straßen Alt -Tempelhof und 

Germaniastraße begrenzt, die östliche Grenze verläuft entlang der Götzstraße und der östlich 

angrenzenden Kleingartenkolonie. Die Albrechtstraße bildet die südliche Grenze. Im Westen 

schließen der Alte Park und der Lehnepark über die Schö nburgstraße das Fördergebiet ab.  

Das nachfolgende Leitbild baut auf der Potentialanalyse sowie mehreren abgeschlossenen 

Vorarbeiten auf, welche als Vorbereitung der Quartiersumgestaltung vom Bezirksamt und 

der Senatsverwaltung in Auftrag gegeben wurden. Es  teilt sich auf die im Konzept bear-

beiteten Themenfelder auf. Im Rahmen der Maßnahmenentwicklung des integrierten 

Quartiers -  und Klimaschutzkonzepts soll die Umsetzung eines Teils der aufgestellten, ehr-

geizigen Ziele vorbereitet werden, dies betrifft insbe sondere das Fokus -Themenfeld Energie-

versorgung und ïbedarf. Der weitere Teil des vorgeschlagenen Leitbilds versteht sich als 

Hinweisgeber für die Entwicklung des zukünftigen Quartiers und als Treiber für 

anschließende Untersuchungen.   

1.3.2  Energieversorgung und  ïbedarf  

Eine der größten und wichtigsten Aufgaben ist es, die Energieversorgung in den nächs-

ten Jahren auf CO2 - neutrale Quellen  umzustellen. Hier geht es zum einen um die Strom -

, vor allem aber auch um die Wärmeversorgung. In Berlin gibt es auf geringem R aum einen 

relativ hohen Bedarf. Diesen klimaschonend zu decken ist nicht einfach. Laut einer vom 

Fraunhofer - Institut in 2021 durchgeführten Studie verursacht allein die Wärmeversorgung 

der Haushalte und des Gewerbe - Sektors ca. 38% der Berliner CO2 - Emission en . 

Dies zeigt, wie entscheidend die Dekarbonisierung des Wärmesektors für das Erreichen der 

Klimaziele ist. Mit den ĂMaÇnahmen in Anerkennung der Klimanotlageñ beschloss der 

Senat im Juni letzten Jahres, dass die Entwicklung neuer Quartiere am Ziel der Kl imaneut-

ralität auszurichten ist.  

Für die geplanten Bau -  und Sanierungsvorhaben am Tempelhofer Damm und entlang der 

Götzstraße sollen die im Berliner Klimaschutz -  und Energiewendegesetz (EWG)  in der 

novellierten Fassung vom August 2021 festgesetzten Energi estandards mindestens einge-

halten, wenn möglich sogar übertroffen werden. Die in der Entwicklung des Berliner 

Energie -  und Klimaschutzprogramm 2030 (BEK)  (befindet sich derzeit in Überarbei-

tung) aufgestellten Grenzwerte zur CO2 - Intensität der eingesetzten Wärme sollen durch die 

größtmögliche Nutzung von erneuerbaren Energien eingehalten werden.  

Ein gemeinsames Quartierswärmenetz zur Wärme -  und Kälteversorgung  

Um dieses Ziel zu erreichen, soll dem Quartiersgedanken folgend eine liegenschafts -  und 

akteursüber greifende Wärme -  und Kälteversorgung  aufgebaut werden. Dadurch sol-

len die Potentiale der im Quartier verfügbaren erneuerbaren Energien möglichst effizient 

erschlossen und genutzt werden. Während viele dieser Potentiale für einzelne Liegenschaften 

häufig nu r schwer wirtschaftlich gehoben werden können, ergeben sich durch ein übergrei-

fendes Quartiersnetz vorteilhafte Skaleneffekte , die dem gesamten Quartier zu Gute 

kommen.  

Hierfür soll ein kaltes Nahwärmenetz aufgebaut werden. Dies bedeutet, dass im Vergleich  

zu klassischen Fernwärmenetzen Wärme auf deutlich niedrigeren Temperaturniveaus 

transportiert wird. Die niedrigen Temperaturen stellen sicher, dass ein möglichst großer 
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Teil der im Quartier verfügbaren erneuerbaren Energien und Speichermöglichkeiten zur 

Wärme -  und Kälteversorgung genutzt werden können. Die angestrebte niedrige Vorlauftem-

peratur des Wärmenetzes sorgt darüber hinaus dafür, dass der Wärmeverlust bei der 

Verteilung im Quartier minimiert  wird. Erst innerhalb der Gebäude wird die Wärme durch 

den  Einsatz von Wärmepumpen auf das Nutztemperaturniveau angehoben.  

Um eine zukünftige Weiterentwicklung und neue Ausbaustufen des Netzes zu ermöglichen, 

sollen Netztopologie und -dimensionierung so ausgelegt werden, dass das Netz als Keim-

zelle dienen kann. Dies erlaubt eine nachträgliche Erweiterung des Netzes , neue Bau-

ten und Bestandsgebäude, auch von privaten Eigentümer:innen, können an das nachhaltige 

Quartiersnetz angeschlossen werden.  

An moderne Wärmenetze werden hohe Anforderungen gestellt. Um der ste igenden Ver-

breitung von ĂProsumernñ (Kofferwort aus Produzent und Konsument) im Wärme -  und 

Kältesektor Rechnung zu tragen, soll das Netz so ausgeführt werden, dass dezentral eine 

gleichzeitige Entnahme und Einspeisung von Wärme bzw. Kälte  möglich ist.  

Auss tattung der geeigneten Flächen zur Solarenergienutzung  

Solarstrahlung ist eine wichtige erneuerbare Energiequelle für urbane Stadtquartiere. Daher 

soll die gesamte verfügbare und technisch erschließbare Dachfläche der Neubauten 

in Kombination mit Dachbegrü nung für die energetische Nutzung aktiviert  werden, 

um einen möglichst großen Teil der einfallenden Solarstrahlung zu nutzen. Auch geeignete 

Fassadenflächen sollen aktiviert werden, um den Ertrag der Sonnenstrahlen zu maximieren.  

Auch bei geeigneten Bestan dsbauten sollte das Dachflächenpotential hinsichtlich einer ener-

getischen Aktivierung überprüft werden.  

Soziale Nachhaltigkeit  

Nachhaltigkeit beachtet neben den ökologischen und ökonomischen Dimensionen 

immer auch soziale Aspekte . Auch nach den Entwicklung en der letzten Jahre ist eine 

überwiegend fossil befeuerte Wärmeversorgung häufig noch kostengünstiger als eine um-

weltfreundliche, nachhaltige Versorgung mit erneuerbaren Energien. Diese muss jedoch 

dringend aufgebaut werden. Durch entsprechende Baustandar ds und etwaige Förderungen 

soll beim Wärmepreis in der neu entstehenden Wohnbebauung auf ein sozialverträgliches 

Niveau geachtet werden, damit die Beheizung der neuen Wohnbebauung für alle Ein-

kommen leistbar  ist.  

Bei der wirtschaftlichen Analyse möglicher  Varianten der Energieversorgung sollen daher 

der gesamte Lebenszyklus sowie die Entwicklung der bereits eingeführten und zu 

erwartenden Instrumente  (z.B. CO 2-Steuer, Klimaschadenskosten) betrachtet werden.  

1.3.3  Anpassungen an die Folgen des Klimawandels  

Der ei nsetzende Klimawandel zeigt schon jetzt seine Wirkung. Die Temperaturrekorde, die 

zunehmenden Trockenperioden und Starkregenereignisse machen die Folgen auch hier in 

Berlin erfahrbar, wie zum Beispiel in den Hitzesommern der letzten Jahre . Um die bereits 

eingetretenen und die nicht mehr abwendbaren Folgen des Klimawandels abzumildern, müs-

sen die Infrastruktur und der öffentliche Raum entsprechend gestaltet  werden.  



Integriertes Quartierskonzept Neue Mitte Tempelhof    

Berliner Stadtwerke KommunalPartner GmbH   Seite 19  von 243  

 

 

Resiliente Bepflanzung bei Erhalt der ökologischen Artenvielfalt  

Das Quartier weist eine hohe Diversität an urbanen Räumen  auf. Der große Anteil an 

Grünflächen wie Kleingarten -  und Parkanlagen (mit Gartendenkmalschutz) sowie mehrere 

Teichanlagen prägen seinen Charakter. Das städtebauliche Konzept sieht für das Wohnquar-

tier an der Götzstraße eine ko mpakte Bebauung vor. Hierdurch entsteht auch eine zusätz-

liche öffentliche Parkanlage , die die vorhandenen Grünflächen erweitert und vernetzt.  

Durch die fortschreitende Anreicherung der Atmosphäre mit Treibhausgasen sind zukünftige 

klimatische Veränderunge n bereits jetzt absehbar. Den Auswirkungen der sich ändernden 

klimatischen Bedingungen auf die Flora und Fauna des Quartiers soll durch eine klimaver-

trägliche Bepflanzung in den neuen und soweit möglich bestehenden Grün -  und 

Parkflächen  begegnet werden. Di e ökologische Artenvielfalt soll dadurch möglichst erhalten 

bleiben und um Arten ergänzt werden, welche die neu entstehenden ökologischen Nischen 

besetzen können.  

Prinzip der Schwammstadt  

Um den durch den Klimawandel gehäuft auftretenden sommerlichen Hit zeperioden zu be-

gegnen und die Hitzeresilienz des Quartiers zu steigern, soll bei den Neubauvorhaben im 

Quartier eine möglichst großflächige Begrünung der Dächer und Fassaden vorge-

schrieben  werden. Durch den Einsatz von Retentionsdächern soll Regenwasser a uf der 

Dachfläche zurückgehalten werden und eine natürliche Verdunstung begünstigt werden. 

Auch bei Starkregenereignissen soll durch Versickerungsanlagen wie Rigolen (Entwässe-

rungsgräben) sichergestellt werden, dass das gesamte Regenwasser im Quartier zu-

rü ckgehalten  wird und vor Ort versickert oder verdunstet, anstatt in die Kanalisation ein-

geleitet zu werden ï das Ziel ist eine möglichst gute Annäherung an den natürlichen 

Wasserkreislauf. Die Neue Mitte Tempelhof wird als abflussloses Quartier damit Teil 

d er Vision der Schwammstadt Berlin , welche Regenwasser aufsaugt wie ein Schwamm 

und wieder abgibt, wenn Wasser benötigt wird.  

Nutzungsvielfalt ermöglichen  

Unter Einbeziehung der klimaresilienten Bepflanzung und des Prinzips der 

Schwammstadt  sollen Freifläch en mit Blick auf den erwarteten Klimawandel gestaltet 

werden. In Planungen für die Umgestaltung von Grünflächen sollen die Kosten für den Un-

terhalt miteinfließen, um eine angemessene Pflege zu gewährleisten. Vielfältige barrie-

rearme Nutzungs -  und Aufenthal tsmöglichkeiten  auf dem neu errichteten Quartiers-

platz an der Götzstraße sowie dem Tempelhofer Platz sollen entstehen. Westlich des 

Tempelhofer Damms soll geprüft werden, welche Rolle der Reinhardtplatz im umgestalte-

ten Quartier einnehmen kann. Möglichkeit en zur behutsamen Park -  und Grünflächen-

umgestaltung im Einklang mit den weiteren Anforderungen wie z.B. Denkmalschutz sol-

len geprüft werden, um den neuen Nutzungsbedarfen, insbesondere durch die geplante 

Wohnbebauung, gerecht zu werden.  

1.3.4  Klimaschonendes / Ökologisches Bauen  

Nicht nur der Betrieb von Gebäuden benötigt Energie. Auch für die Herstellung, den Trans-

port, die Lagerung und die Entsorgung der Baumaterialien und die Errichtung  der 
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Gebäude  wird neben vielen ï oft endlichen ï Ressourcen eine große Men ge Energie aufge-

wandt. Ein groÇer Teil der Energie steckt dann in der Substanz des Gebªudes (Ăgraue Ener-

gieñ genannt). Die Bereitstellung dieser Energie verursacht nat¿rlich ebenfalls CO2-Emissi-

onen. Werden die Gebäude abgerissen, werden die wertvollen Mat erialien oft einfach 

deponiert und nicht wiederverwendet.  

Graue Energie reduzieren und Emissionen einsparen  

Um die Ziele des ökologischen Bauens erreichen zu können, kommt der Wahl der Materialien 

und Baustoffe, die im Gebäudesektor verwendet werden, eine wichtige Rolle zu. Der Einsatz 

von natürlichen, nachwachsenden bzw. recyclingfähigen Materialien und Baustof-

fen  (wie z.B. Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft) soll daher auch im Quartier angestrebt 

werden. Es wird auch untersucht, inwiefern die beim Rück bau von Gebäuden anfallenden 

Materialien wiederverwendet oder genutzt werden können.  

Dadurch werden die Prinzipien der Zero Waste -Strategie des Landes Berlin im Quartier um-

gesetzt. Darüber hinaus soll die benötigte Menge an grauer Energie durch einen scho nen-

den und sparsamen Umgang mit Baumaterialien  reduziert werden. Sowohl der Einsatz 

von alternativen Baustoffen als auch die Maßnahmen zur Reduktion der grauen Energie  

senken die mit der Errichtung der Gebäude verbundenen CO 2-Emissionen. Insgesamt soll 

sich auch deren Betrieb möglichst energiesparend und einfach in der Handhabung zu gestal-

ten. Gleichzeitig soll die Nutzer:innenzufriedenheit und Behaglichkeit der Gebäude  

nicht hintenanstehen. Auch die größtmögliche Erhaltung des Baumbestands und dem damit 

ve rbundenen Habitat der Bestandsfauna ist Teil einer ökologischen Bauweise.  

Die Neubauten im Quartier sollen nach mindestens einem der anerkannten Zertifizie-

rungs -  und Bewertungssysteme , wie zum Beispiel das Zertifikat der Deutschen Gesell-

schaft für Nachhalt iges Bauen (DGNB), qualifiziert werden. Die Vorbildfunktion der öffentli-

chen Bauvorhaben soll sich in den verliehenen Zertifikaten und Siegeln widerspiegeln. Neben 

der ökologischen Qualität soll auch die soziokulturelle und funktionale Qualität der 

Bauvorh aben  evaluiert werden.  

1.3.5  Kreislaufwirtschaft  

Der tägliche Konsum verursacht CO 2-Emissionen und hat damit Auswirkungen auf das Klima. 

Gerade das unnötige Kaufen von Nutzungsgegenständen oder deren Entsorgung, obwohl sie 

noch funktionsfähig sind, verursacht un nötige Emissionen.  

Reparieren, recyceln, teilen  

Im Quartier sollen geeignete Strukturen und Orte entstehen, welche die Entwicklung lo-

kaler Kreislaufwirtschaft begünstigen . Dies soll zu mehr Ressourceneffizienz beitragen, 

indem beispielsweise durch Sharing -Strukturen, Repair -Cafés oder öffentliche Bücher-

schränke Nutzungsgegenstände weitergegeben oder repariert werden  können, an-

statt sie zu entsorgen. Durch passende Angebote wie die Einrichtung eines Jugend -  und 

Familienzentrums soll die Vernetzung der Nachba rschaft und das soziale Miteinander im 

Quartier gefördert werden. Im geplanten Kultur -  und Bildungsbaustein, welcher u.a. die Bib-

liothek enthält, sollen weitere Orte entstehen, durch welche barrierearmer Raum für un-

kommerziellen Austausch und Begegnung geschaffen wird.  
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1.3.6  Mobilität  

Mobilität ist ein zentrales Bedürfnis der Menschen  in unserer Gesellschaft. Durch sie 

werden die Struktur und die Räume der Stadt wesentlich geprägt. Mobilität trägt auch einen 

wesentlichen Teil zu den CO2 -Emissionen in Berlin bei. Der Verkehr der durch Mobilität ent-

steht, verursachte 2019 rund ein Drittel der gesamten Berliner CO 2 - Emissionen . Im 

Vergleich zu 1990 ist das eine Zunahme um fast 30 Prozent. Das macht deutlich, dass in 

diesem Bereich Handlungsbedarf besteht.  

Gerade in in nerstädtischen Quartieren führt eine hohe Verkehrsdichte zu Belastungen 

durch hohe Lärm -  und Schadstoffemissionen . Inwiefern aus der geplanten Wohnbebau-

ung und den öffentlichen Einrichtungen ein erhöhtes Verkehrsaufkommen im Quartier zu 

erwarten ist, wird fachgutachterlich untersucht. Das Quartier weist eine gute Anbindung 

an den Öffentlichen Personen Nahverkehr  auf. Um seine Nutzung und die anderer Al-

ternativen zum PKW zu fördern, wird mit einer begrenzten Anzahl an Parkplätzen geplant.  

Fahrzeuge mit Elek troantrieb verursachen weniger lokale Emissionen. Um der erwarteten 

Entwicklung steigender Anteile an E -Mobilität Rechnung zu tragen und um sie zu fördern, 

soll im Quartier eine ausreichend dimensionierte Ladeinfrastruktur sichergestellt  

werden.  

Für viele Bedarfe des täglichen Lebens stellen Lastenräder, E - Roller und E - Scooter im 

innerstädtischen Bereich eine gute Alternative  zum Transport mit Kraftfahrzeugen dar. 

Mit Verleih -Stationen soll ein niederschwelliges Angebot geschaffen werden, mit dem die 

Nutzun g alternativer Fortbewegungsmittel im Quartier angeregt und effizient ge-

staltet  werden kann. Damit soll die Notwendigkeit von motorisiertem Individualverkehr ver-

ringert und die Lebensqualität im Quartier für die Anwohner:innen gesteigert werden. Um 

eine Te ilhabe für möglichst viele Anwohner:innen zu ermöglichen, sollten die Angebote mög-

lichst barrierearm gestaltet werden.  

Durch ausreichend moderne Fahrradabstellanlagen und sichere Radfahrstreifen  auf 

dem Tempelhofer Damm soll die Nutzung von Fahrrädern befö rdert  und die Notwendig-

keit des Besitzes eines privaten PKW weiter reduziert werden.  
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2  Treibhausgasbilanz  

Zur energetischen Bewertung des Quartiers und zum Vergleich aus ökologischer Sicht wer-

den die Treibhausgasemissionen bilanziert und die nötigen Emiss ionseinsparungen berech-

net. Treibhausgasemissionen entstehen u.a. bei der Verbrennung fossiler und biogener 

Brennstoffe, sowohl vor Ort als auch bei Strom -  oder Wärmebezug aus den entsprechenden 

Netzen, solange die Strom -  oder Wärmeerzeugung in diesen Netz en anteilig durch Verbren-

nung entsteht.  Nach dem EWG Bln sind folgenden Gase als Treibhausgase (THG) definiert: 

Kohlenstoffdioxid (CO 2), Methan (CH 4), Lachgas (N 2O), Fluorkohlenwasserstoffe (HFKW), 

perfluorierte Kohlenwasserstoffe (FKW), Schwefelhexafluori d (SF 6) und Stickstofftrifluorid 

(NF 3). Im Jahr 2020 entfielen 87,1% Prozent der Freisetzung von THG in Deutschland auf 

Kohlenstoffdioxid, 6,5 % auf Methan, 4,6% auf Lachgas und rund 1,7 Prozent auf die F -Gase 

(FKW, SF 6, NF 3). Zur Berechnung des Beitrags e inzelner Gase zum anthropogenen Treib-

hauseffekt ist neben der Wirksamkeit auch die durchschnittliche Lebenszeit in der Atmo-

sphäre relevant.  

Zur Bilanzierung der energiebedingten Emissionen wird eine Treibhausgasbilanz in Anleh-

nung an Scope 2 des GHG Proto koll durchgeführt. Bei der Berechnung der Treibhaus-

gasemissionen wird das Verursacherprinzip angewendet. Es werden ausschließlich Emissio-

nen, die mit dem Betrieb der Gebäude entstehen, betrachtet. Weitere Emissionen im 

Quartier (z.B. durch Verkehr) fließen  nicht in die Bilanzierung ein. Sofern andere THG als 

Kohlenstoffdioxid durch die Bereitstellung von Wärmeenergie oder Strom emittiert werden, 

werden diese in den Emissionsfaktoren in CO 2-Äquivalente umgerechnet.  

Die Treibhausgasbilanz wird nicht für das g esamte Fördergebiet aufgestellt. Der Kernbereich, 

welcher unter anderem die geplanten Rückbau -  und Neubaumaßnahmen umfasst und im 

Folgenden auch als Untersuchungsgebiet bezeichnet wird, ist in Abbil dung 2-1 durch die blau 

gestrich elte Linie gekennzeichnet.  

Das Untersuchungsgebiet besteht aus folgenden Gebäuden, welche mit dem entsprechenden 

Farbton in Abbil dung 2-1 markiert sind:  

¶ Campus Diakonie (ev. Kirche)   ¶ Paul Jestram Sportanlage   

¶ Pflegewohnheim   ¶ Rathaus Tempelhof   

¶ Pfadfinderheim   ¶ Rathausanbau (ehem. BVV -Saal)   

¶ Ev. Kita Götzstraße (der Diako-

nie)  

 ¶ Polizeistation/  

Bezirkszentralbibliothek  

 

¶ Luise -Henriette -Schule   ¶ Stadtbad   

¶ Paul-Simmel -Grundschule   ¶ umliegende  

Bestandsbebauung  
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Abbil dung 2 - 1  Übersicht der Gebäude im Ist Zustand (Bildquelle: OpenStreetMap, eigene Darstellung)  

Im mittleren Teil der Götzstraße befindet sich der Campus Diakonie der ev. Kirche und das 

Pflegewohnheim, in de ren unmittelbarer Nähe wiederum eine Kita (auch betrieben durch 

Diakonie) und ein Pfadfinderheim liegen. Östlich schließt sich die Paul Jestram Sportanlagen 

an, im Südosten entlang der Felixstraße befindet sich die Paul -Simmel -Grundschule. Nördlich 

von der  Diakoniestation, zwischen Götz -  und Germaniastraße, befindet sich das Luise -Hen-

riette -Gymnasium. Im westlichen Teil der Götzstraße befinden sich ï vom Tempelhofer 

Damm ausgehend -  die Polizeistation, die Bezirkszentralbibliothek und das Stadtbad. Im 

Südwe sten schließt das Untersuchungsgebiet mit dem Rathaus Tempelhof und dem nördlich 

anschließenden Rathausanbau (ehem. BVV -Saal) ab. Von Nordwesten bis Nordosten werden 

die soeben genannten Gebäude von den Bestandswohngebäuden umgeben, vereinzelt be-

finden sic h in den Gebäuden auch Gewerberäume.  

Der Betrachtungszeitraum für die Treibhausgasbilanz liegt zwischen den Jahren 2022 und 

2045. Um die Energiebedarfe der Bestandsbauten zu ermitteln, werden für die bezirklichen 

Liegenschaften Durchschnittswerte aus den Bedarfen mehrerer Jahre gebildet. Für die wei-

teren Gebäude wird auf die Daten des Analysewerkzeugs Open eQuarter  zurückgegriffen.  

Die Berechnung der Treibhausgasemissionen bedarf der Nutzung von spezifischen Emissi-

onsfaktoren, die die Menge der entstehende n Treibhausgasemissionen pro bereitgestellter 

Energieeinheit aus dem jeweiligen Energieträger beschreiben . Die Emissionswerte sind an 

die veröffentlichten Werte des Internationalen Instituts für Nachhaltigkeitsanalysen und ï

strategien (IINAS) und dem Umwel tbundesamt (UBA) angelehnt  [2]  [3] . Die im Anhang des 

Gebäudeenergiegesetzes (GEG) angegebenen Faktoren werden nicht verwendet, da sie stark 

von den Werten der oben genannten Quellen, welche sich auf  aktuelle Primärenergiebilanzen 
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stützen, abweichen. Für Erdgas bleibt der Emissionsfaktor über den betrachteten Zeitraum 

unverändert. Die bereits erfolgte und weiter prognostizierte, teilweise Dekarbonisierung des 

Stromnetzes spiegelt sich in der Entwicklu ng der Emissionsfaktoren für Strom wider. Für die 

Zukunft ergeben sich somit niedrigere Emissionsfaktoren für aus dem öffentlichen Verteil-

netz bezogenen Strom. Die für das Untersuchungsgebiet verwendeten brennstoffspezifi-

schen Emissionsfaktoren sowie die d es Stromnetzes sind in Tabelle 2-1 angegeben. Die be-

trachteten Bezugsjahre entsprechen dabei denen der IINAS -Studie. In der Tabelle wird 

außerdem ersichtlich, dass außer Erdgas keine weiteren fossilen Energieträger im Quartier 

zur  Wärmebereitstellung genutzt werden.  

 

Tabelle 2 -1  spezifische Emissionsfaktoren der Energieträger in den Jahren 2020, 2030 und 2050  

Energieträger  Emissionsfaktor 2020  Emissionsfaktor 2030  Emissionsfaktor 2 050  

 [t/MWh]  [t/MWh]  [t/MWh]  

Stromnetz  0,366  0,257  0,029  

Erdgas  0,201  0,201  0,201  

 

2.1  Ist - Zustand des Untersuchungsgebiets  

Anhand der Treibhausgasbilanz im Ist -Zustand lassen sich die notwendigen Reduktionspfade 

für das Untersuchungsgebiet auf Basis der d efinierten Zwischenziele des Berliner Klima-

schutz -  und Energiewendegesetzes ermitteln. Der Ist -Zustand ist definiert als das Untersu-

chungsgebiet in seinem derzeitigen Zustand. Bei der Projektion der Treibhausgase in die 

Zukunft wird dabei davon ausgegangen , dass keine baulichen Veränderungen vorgenommen 

werden und der Gebäudebestand unsaniert weiterbetrieben wird -  die Endenergiebedarfe 

der Gebäude bleiben daher über den Betrachtungszeitraum hinweg konstant.  

2.1.1  Energiebedarfsanalyse des Ist - Zustands  

Für die Be rechnung der Treibhausgasemissionen werden zunächst die Bedarfe  der bestehen-

den Gebäude ermittelt. Im Folgenden wird der aktuelle Energiebedarf im Untersuchungsge-

biet dargestellt.  

Für die Ermittlung der Energiebedarfe werden für die bezirklichen Liegenscha ften (Luise -

Henriette -Gymnasium, Paul -Simmel -Grundschule, Paul Jestram Sportanlage, Rathaus Tem-

pelhof, Rathausanbau (ehem. BVV -Saal), Polizeistation und Bezirksbibliothek) Mittelwerte 

aus der im Rahmen des bezirklichen Energiemanagements veröffentlichten E nergiever-

brauchsübersicht gebildet. Zum Zeitpunkt der Berechnung waren die Verbräuche bis ein-

schließlich 2019 veröffentlicht ï die Änderungen im Verbrauch durch die Corona -Pandemie 

sind daher nicht in den Werten enthalten. Für die Betrachtung des Rathaus T empelhofs sind 

die Verbrauchswerte des Altbaus, des im Norden angrenzenden Neubaus sowie des im süd-

lich gelegenen, angemieteten Teils des Postgebäudes getrennt aufgeführt. Für die Polizei-

station und die Bibliothek, welche in einem gemeinsamen Gebäude mit z entraler Heizungs-

anlage untergebracht sind, sind keine getrennten (Wärme -)Bedarfe verfügbar. Aus diesem 

Grund werden die beiden Verbraucher in den nachfolgenden Betrachtungen gemeinsam auf-

geführt. Für den Campus Diakonie (ev. Kirche), das Pflegewohnheim, d as Pfadfinderheim 

und die ev. Kita Götzstraße werden sowohl der Wärmebedarf, als auch die Geschossfläche 
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unter Verwendung der Software Open eQuarter  abgeschätzt. Sofern keine Messdaten ver-

fügbar sind, wird der jährliche Strombedarf anhand der Geschossfläch e mit dem Faktor 

28  kWh/m²a ermittelt.  

Neben dem Bedarf ist auch zu ermitteln, mit welchem Energieträger das Gebäude versorgt 

wird, da die Energieträger unterschiedliche Emissionsfaktoren aufweisen (vgl. Tabelle 2-1). 

In Tabelle 2-2 werden die Energiebedarfe und die eingesetzten Energieträger im Untersu-

chungsgebiet im Ist -Zustand dargestellt.  

Tabelle 2 -2  Energiebedarf der Bestandsgebäude und von der Rochade b etroffenen Gebäude im Ist Zustand  

Gebäude  Strom-

bedarf  

Gasbedarf  Wärme -  

bedarf  

Endenergie -  

bedarf  

Energieträger  

 [MWh/a]  [MWh/a]  [MWh/a]  [MWh/a]  elektrisch  therm.  

Bestandsgebäude        

Bestands -  

wohnungen  

2.172  11.737  10.798  12.970  Netz  Gas 

Rathaus Te mpel-

hof Altgebäude  

451  1.445  1.329  1.780  Netz  Gas 

Luise - Henriette -

Gymnasium  

120  1.054  970  1.090  Netz  Gas 

Paul - Simmel -

Grundschule  

120  995  915  1.035  Netz  Gas 

Pflegewohnheim  94  440  405  499  Netz  Gas 

Campus Diakonie 

(ev. Kirche)  

70  228  210  280  Netz  Gas 

Rat haus Tempel-

hof Postgebäude  

(gemieteter Teil)  

55  244  224  279  Netz   

Sportplatz  

Götzstr.  

40  219  201  241  Netz  Gas 

Ev. Kita Götzstr.  12  39  36  48  Netz  Gas 

Pfadfinderheim  10  30  28  38  Netz  Gas 

Summe  3.144  16.431  15.116  18.260    

       

von der Rochade betro ffene Gebäude     

Polizei und  

Bibliothek  

387  673  619  1.006  Netz  Gas 

Stadtbad  716  1.559  1.434  2.150  Netz  Gas 

Rathausanbau 

(ehem. BVV - Saal)  

72  321  295  367  Netz  Gas 

Summe  1.175  2.554  2.348  3.523    

 

Um die Energieverteilung im Untersuchungsgebiet be sser einordnen zu können, werden die 

Gebäude in Tabelle 2-2 nach ihrem Endenergiebedarf klassifiziert. Die Gebäude mit einem 

vergleichsweise niedrigen Energiebedarf sind blau gefärbt, mit einem mittleren Energiebe-

darf gelb, mit ein em höheren Bedarf braun, und die Gebäude mit dem höchsten Energiebe-

darf sind rot gefärbt. Die Klassifizierung beschreibt das Verhältnis untereinander und stellt 

keine Aussage über den baulichen Zustand der Bestandsgebäude dar. Spezifische, flächen-

bezogene Bedarfe der Gebäude sind in Kapitel 3 zu finden. Die nachfolgende Abbildung zeigt 

hingegen die örtliche Verteilung der absoluten Wärmebedarfe im Untersuchungsgebiet.  
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Klassifizierung  niedriger Ener-

giebedarf  

mittlerer Ener-

giebe darf  

höherer Ener-

giebedarf  

höchster Ener-

giebedarf  

Farbe      

 

 

Abbildung 2 - 2  Verteilung des Energiebedarfs im Untersuchungsgebiet  

Abbildung 2-2 zeigt, dass das Pf adfinderheim, die evangelische Kita, die Diakoniestation 

Tempelhof, das Pflegewohnheim, der bestehende Rathausanbau und die Sportanlage nied-

rige Energiebedarfe aufweisen (blau eingefärbt). Mittlere Energiebedarfe (gelb) ergeben sich 

für die Paul -Simmel -Gru ndschule, das Luise -Henriette -Gymnasium und die Polizeistation so-

wie die Bezirkszentralbibliothek. Noch höhere Energiebedarfe sind im Stadtbad Tempelhof 

und im Rathaushauptgebäude verortet (braun). Die Wohnbebauung besitzt den mit großen 

Abstand höchsten E nergiebedarf (rot).  

In der Abbildung 2-3 wird der Gas -  und Strombedarf des Untersuchungsgebiets dargestellt. 

Dabei ist darauf hinzuweisen, dass der Gasverbrauch (welcher zur Berechnung der Emissio-

nen relevant ist) und der Wärmebed arf nicht identisch sind. Zur Berechnung des Wärmebe-

darfs wird der Gasverbrauch mit dem Faktor 0,92 multipliziert. Dieser Faktor bildet den 

durchschnittlichen Wirkungsgrad von erdgasbasierten Wärmeerzeugern im Bestand ab und 

12.970 MWh  

1.035 MWh  

1.090 MWh  

2.059 MWh  

1.006 MWh  367 MWh  

2.150 MWh  

38 MWh  

48 MWh  499 MWh  

280 MWh  

241 MWh  
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resultiert aus Erfahrungswerten . Bei den durch die Auswertung mit Open eQuarter  gewon-

nenen Daten handelt es sich um die Wärmebedarfe der Gebäude, welche durch den Faktor 

in Gasbedarfe umgerechnet werden. Um die hohe Bedarfsspannen im Gebiet abzubilden, 

wird eine logarithmische Darstellu ng gewählt.  

 

Abbildung 2 - 3  Gas -  und Strombedarfe des Untersuchungsgebiets im Ist - Zustand  

Im Untersuchungsgebiet hat die bestehende Wohnbebauung den größten Gasbedarf (62%). 

Darauf folgen mit großen Abstan d die Gebäudeteile des Rathauses Tempelhof (insgesamt 

11%) und das Stadtbad (8%). Vergleichsweise sehr kleine Gasbedarfe sind im Pfadfinder-

heim und in der ev. Kita Götzstraße (<1%), aber auch in dem Campus Diakonie (ev. Kirche) 

und dem Sportplatz (1%) zu v erzeichnen.  

Auch beim Strombedarf hat die bestehende Wohnbebauung den höchsten Bedarfsanteil 

(50%). Das Stadtbad hat einen im Vergleich zum Gasbedarfsanteil erhöhten Stromanteil 

(17%), darauf folgen der kumulierte Bedarf des Rathauses Tempelhof (13%) und d ie Poli-

zeistation mit der Bezirkszentralbibliothek (9%). Die geringsten Strombedarfsanteile sind 

wiederrum in den Liegenschaften zu verzeichnen, welche die kleinsten Gasbedarfsanteile 

besitzen.  

Insgesamt teilen sich die Bedarfe im Untersuchungsgebiet im IS T-Zustand in 19% Strom -  

und 81% Wärmebedarf auf, wie in Abbildung 2-4 zu sehen ist.  
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Abbildung 2 - 4  Vergleich des Gas -  und Strombedarfs im Untersuchungsgebiet im Ist - Zustand  

2.1.2  Treibhausgasemissionen im Ist - Zustand  

Aus den im vorherigen Abschnitt eingeführten Emissionsfaktoren und dem Energiebedarf 

jedes Strom -  bzw. Wärmeverbrauchers des Untersuchungsgebiets können die Treibhaus-

gasemissionen bestimmt werden. Der spezi fische Emissionsfaktor für Erdgas bleibt über den 

Betrachtungszeitraum konstant. Durch lineare Interpolation werden aus dem Wert von 2020 

und den Zielszenario -Werten für 2030 und 2050 die Emissionswerte für das Stromnetz für 

die zwischen den Stützstellen g elegenen Jahre näherungsweise ermittelt. In Tabelle 2-3 sind 

die so berechneten durchschnittlichen Emissionsfaktoren des Netzstroms für die Jahre 2022, 

2030, 2040 und 2045 dargestellt.  

Tabelle 2 -3  spezifische Stromnetz - Emissionsfaktoren für die Jahre 2022, 2030, 2040 und 2045  

Jahr  2022  2030  2040  2045  

 [t/MWh]  [t/MWh]  [t/MWh]  [t/MWh]  

Spez. Emissionsfaktor Stromnetz  0,332  0,246  0,139  0,086  

 

In der Tabelle wird deutlich, dass die er wartete, fortschreitende Dekarbonisierung des 

Stromnetzes (durch eine verstärkte Einspeisung von Strom aus CO 2-armen Erzeugungsan-

lagen) zu einer Verringerung des durchschnittlichen Emissionswertes führt ï im Vergleich 

zum Jahr 2022 sinkt der spez. Emission sfaktor bis 2045 auf 25  % ab.  

Bei dem Jahresbedarf des Untersuchungsgebiets im Ist -Zustand von 18.985 MWh Gas und 

4.319 MWh Strom werden im Jahr 2022 5.249 Tonnen CO 2 emittiert. Die Projektion der 

jährlichen Treibhausgasemissionen des Untersuchungsgebiet b is 2045 wird in Abbildung 2-5 

veranschaulicht.  
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Abbildung 2 - 5  Projektion der Treibhausgasemissionen bis 2045 im Ist - Zustand  

Die Emissionen verringern sich ausgehend von 2022 bis z um Ende der Betrachtung im Jahr 

2045 von 5.249 auf 4.185 Tonnen, dies entspricht einer Reduktion von ca. 20% der jährli-

chen Treibhausgase und liegt allein an der Dekarbonisierung des Strommixes.  

 

2.2  Handlungsbedarf zur Einhaltung der Klimaziele  

Die nationalen  Klimaziele beziehen sich üblicherweise auf das Bezugsjahr 1990. Zur Ver-

gleichbarkeit werden die im Untersuchungsgebiet entstehenden Treibhausgasemissionen im 

Ist -Zustand mit den Emissionen einer Stromversorgung mit dem deutschen Strommix im 

Jahr 1990 sowi e einer Wärmeversorgung mit Erdgas in Bezug gesetzt. Außerdem werden 

die Reduktionsziele des Berliner Klimaschutz -  und Energiewendegesetz gegenübergestellt, 

die Differenz zeigt den Handlungsbedarf auf. In Abbildung 2-6 werden Emissionseinsparun-

gen gegenüber dem Jahr 1990 veranschaulicht.  

 

Abbildung 2 - 6  Projektion der Treibhausgasreduktion (Ist - Zustand) gegenüber 1990  
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Abbildung 2-6 zeigt, das s im Ist -Zustand des Untersuchungsgebiets die Emissionen bisher 

um 26% gegenüber dem Jahr 1990 reduziert wurden. Ziel des Berliner Klimaschutz -  und 

Energiewendegesetzes in der aktuellen Novellierung ist es, die Emissionen stadtweit bis 2030 

um 70 %, bis 20 40 um 90 % und bis 2045 um 95% gegenüber 1990 zu reduzieren. Mit dem 

Ist -Zustand würden die Treibhausgasemissionen im Jahr 2030 lediglich um 31%, 2040 um 

38% und 2045 um 41% sinken. Wird das Reduktionsziel des EWG Bln auf das Untersu-

chungsgebiet bezogen, w erden die Ziele deutlich verfehlt. Daraus folgt für die nächsten Jahre 

zusätzlicher Handlungsbedarf:  

Tabelle 2 -4  Vergleich der prognostizierten und geforderten THG - Reduktion im Untersuchungsgebiet im Ist - Zus tand  

Jahr  Ist - Zustand  Vorgabe EWG Bln  Differenz  

2030  69%  30%  39%  

2040  62%  10%  52%  

2045  59%  5%  54%  

 

Tabelle 2-4 zeigt die Differenz zwischen den projektierten Emissionen des Ist -Zustandes und 

den Vorgaben des EWG Bln. Je nach Be trachtungszeitpunkt ist eine zusätzliche Reduktion 

der Emissionen um 39% bis 54% nötig, um dem Reduktionsziel zu entsprechen.  

Eine weitere Möglichkeit, um den Handlungsbedarf aufzuzeigen, ist der Vergleich der erwar-

teten CO 2- Intensität der verbrauchten Wär me mit einer Bezugsgröße, welche in der wissen-

schaftlichen Vorbereitung und Begleitung des BEK 2030 erarbeitet wurde. Um die im EWG 

Bln 2016 festgesetzten Ziele zu erreichen, wurde bestimmt, dass das damalige Niveau von 

jährlich 50 kg  CO2 pro Quadratmeter Nettogrundfläche auf durchschnittlich 7 kg  CO2 / (a 

m 2
NGF) absinken muss, um die Klimaneutralitätsvorgaben einzuhalten. Bezogen auf die ver-

schärften Ziele des novellierten EWG Bln (Klimaneutralität nun definiert als -95% im Ver-

gleich zu -85% im EWG Bln 201 6) ergeben sich die in Tabelle 2-5 dargestellten Zielwerte 

der durchschnittlichen CO 2- Intensität der städtischen Wärmeversorgung.  

Tabelle 2 -5  Zielwerte der CO 2- Intensität der Wärme aus dem EWG Bln Novelle 2021  

Jahr  Grenzwert  

 

 [kg CO 2 / (a m 2
NGF)]  

2030  15  

2040  5 

2045  2,5  

 

Für das politische Ziel der Klimaneutralität im Jahr 2045 dürfen durchschnittlich maximal 2,5 

kg CO 2 pro Quadratmeter Nutzfläche und Jahr emittiert werden. D ie ebenfalls verschärften 

Zwischenziele für die Jahre 2030 bzw. 2040 ergeben sich zu 15 bzw. 5 kg  CO2 / (a m 2
NGF).  

Zur Berechnung der Bezugsgröße kg CO 2 / (a m 2
NGF) werden zunächst die Flächen der Ge-

bäude bestimmt. Tabelle 2-6 zeigt einen Überblick über die ermittelten Geschoss -  und Net-

toraumflächen. Wie beschrieben stammen die Daten entweder aus bezirklichen Tabellen o-

der werden durch Auswertung eines Analysetools abgeschätzt.  
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Tabelle 2 -6  Geschoss -  und Nettoraumflächen der Bestandsgebäude im Untersuchungsgebiet  

Gebäude  Adresse  Geschoss -
fläche GF  

Nettoraum -
fläche NRF  

  
 

[m 2]  [m 2]  

Bestandsgebäude     

Bestandswohnungen  
 

77.570  62.056  

Rathaus Tempelhof Altge-

bäude  

Tempelhofer Damm 165   

13.437  10.750  

Luise - Henriette - Gymnasium  Germaniastraße 4 -6  10.768  8.614  

Paul - Simmel - Grundschule  Felixstraße 26  7.166  5.733  

Pflegewohnheim  Götzstraße 20a  3.353  2.682  

Campus Diakonie  
(ev. Kirche)  

Götzstraße 20 -26                
2.516  2.013  

Ratha us Tempelhof Postge-

bäude (gemieteter Teil)  

Tempelhofer Damm 

171 -173  2.269  1.815  

Sportplatz Götzstr.  Werbergstraße 5  903  722  

Ev. Kita Götzstr.  Götzstraße 28  418  334  

Pfadfinderheim  Götzstraße 30 -32  343  274  

Zwischensumme    118.742  94.993  

    

von de r Rochade betroffene Gebäude       

Polizei & Bibliothek  Götzstraße 6 -12  6.694  5.355  

Stadtbad  Götzstraße 14 -18  2.376  1.901  

Rathaus Tempelhof Anbau  

(ehem. BVV - Saal)  

Tempelhofer Damm 165  

2.821  2.257  

Zwischensumme               
11.891  9.513  

Gesamtsumme   130.633  104.506  

 

 

Anschließend werden die Treibhausgasemissionen der Wärmeversorgung im Ist -Zustand 

durch Aufsummierung der Gasbedarfe der betrachteten Liegenschaften ermittelt. Werden 

die Emissionen von insgesamt 3.815 Tonnen CO 2 auf die Gesamt -Nettora umfläche von ca. 

105.000 m 2 bezogen, ergibt sich ein spezifischer Emissionswert des Quartiers von 36 kg CO 2 

/ (a m 2
NRF). Abbildung 2-7 zeigt die spezifischen CO 2-Emissionen für den Ist -Zustand in den 

Jahren 2022, 2 030, 2040 und 2045 im Vergleich zu den Zielen des Berliner Energiewende-

gesetzes.  

Korrekturhinweis  

Zum Ende der Bearbeitungszeit des Ko nzepts wurden aktualisierte Flächenan-

nahmen für das Rathaus Tempelhof übermittelt,  welche nicht mehr in die Be-

rechnungen eingearbeitet werden konnten. Entgegen der Annahme in Tabelle 

2-6 beträgt die Geschossfläche des Rathaus Tempelhof Altgebäude 16.248 m² . 

!  
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Abbildung 2 - 7  Projektion der spezifischen CO 2- Emissionen des Wärmebedarfs (Warmwasser und Heizung) im Ist -
Zustand   

Da der Emissionsfaktor von Erdgas über die Jahre konstant bleibt, ändert sich die Menge des 

emittierten CO 2 über die Jahre nicht. Dies steht im Missverhältnis zu den Reduktionszielen 

des Berliner Klimaschutz -  und Energiewendegesetz, welche ebenfalls in der Abbild ung ein-

getragen sind.  

In der Betrachtung beider Vergleichsrechnungen wird deutlich, dass eine erhebliche Reduk-

tion der Emissionen angestrebt werden sollte. Zur Reduktion von Emissionen gibt es grund-

sätzlich zwei Möglichkeiten:  

¶ Reduzierung des Gesamtwärmeb edarfs im Untersuchungsgebiet, z.B. durch energe-

tische Sanierung oder Neubau  

¶ Verringerung der CO 2- Intensität der verbrauchten Wärme, z.B. durch Wechsel der 

eingesetzten Energieträger  

 

2.3  Zielszenarien  

Der in Kapitel 2.2  identifizi erte Handlungsbedarf zeigt die Größenordnung, in der sich der 

Energiebedarf im Quartier in den kommenden Jahren ändern muss. Die geplante Rochade in 

den Jahren 2025 bis 2032 1 bietet gute Vorrausetzungen, um den Energiebedarf im Quartier 

zu reduzieren. In d iesem Konzept wird eine gemeinsame Versorgung der Quartiersliegen-

schaften über ein Nahwärmenetz vorgeschlagen, an welches unter anderem die geplanten 

Neubauten angeschlossen werden. Ob und welche Bestandsbauten ebenfalls an das Netz 

angeschlossen werden, i st nicht abschließend geklärt. In der ersten Ausbaustufe werden die 

bestehenden Wohngebäude nicht angeschlossen und daher in dieser Analyse nicht weiter 

                                          

1 laut Entwurfsfassung zum zeitlichen Umsetzungsablauf, Stand 21.12.2021, Sen SBW 
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betrachtet. Tabelle 2-7 zeigt den erwarteten Energiebedarf der Bestands -  und Neubauten 

nach Umsetzung der Rochade, welcher grundsätzlich zum Anschluss an das Quartierswär-

menetz geeignet sein könnte.  

Tabelle 2 -7  Übersicht der erwarteten Energiebedarfe nach Umsetzung der Rochade  

Gebäud e Strombedarf  Wärmebedarf  

  [MWh/a]  [MWh/a]  

Bestandsgebäude    

Rathaus Tempelhof Altgebäude  451  1.329  

Luise -Henriette -Gymnasium  120  970  

Paul-Simmel -Grundschule  120  915  

Pflegewohnheim  94  405  

Rathaus Tempelhof Postgebäude  

(angemieteter Teil)  

55  224  

Campus Diakonie (ev. Kirche)  70  210  

Sportplatz Götzstr.  40  201  

Ev. Kita Götzstr.  12  36  

Zwischensumme  962  4.290  

   

Neubauten      

Wohnbebauung  1.258  1.966  

KuBi  470  473  

Neubau Rathauserweiterung  146  146  

Polizei  116  175  

Stadtbad  524  1.434  

Erweite rung Pflegewohnheim  78  140  

Ersatzneubau Pfadfinderheim  18  18  

Jugendfreizeiteinrichtung  17  17  

   

Zwischensumme  2.627  4.369  

Gesamtsumme  3.589  8.659  

 

Die Bedarfe der Bestandsgebäude (Luise -Henriette -Gymnasium, Paul -Simmel -Grundschule, 

Pflegewohnheim,  Campus Diakonie (ev. Kirche), Sportplatz, Kita) bleiben gegenüber dem 

Ist -Zustand hierbei unverändert. Es werden keine möglichen Einsparungen durch energeti-

sche Sanierungen mitbetrachtet. Für die Neubauten werden auf Grundlage des B -Planent-

wurfs die erwar teten Geschossflächen ermittelt und mit spezifischen Bedarfsfaktoren die 

Jahresbedarfsmengen ermittelt. Für eine genauere Herleitung der angenommenen Bedarfe 

siehe Kapitel 3.1 .  

Der Gesamtwärmebedarf teilt sich etwa zur Hälfte auf die betrachteten Bestandsliegenschaf-

ten und die geplanten Neubauten auf und liegt insgesamt bei 8.659 MWh/a.  

Ein Großteil des erwarteten Strombedarfs des Quartiers (dies schließt keine Strommengen 

mit ein, die zur Deckung des Wärmebedarfs dienen) von 3.589 MWh/a liegt ï vor allem 

aufgrund der großen Bedarfe in der neuen Wohnbebauung sowie des Stadtbads -  bei den 

Neubauten (ca. 75%).  
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2.3.1  Strombedingte Emissionen nach Umsetzung der Rochade  

 

Abbildung 2 - 8  Projektion der strombedingten THG - Emissionen nach Umsetzung der Rochade  

In Abbildung 2-8 werden die mit dem direkten Strombedarf des Untersuchungsgebiets ver-

bundenen Emissionen nach Umsetzung der Rochade unter Nutzung der prognosti zierten 

Strom -Emissionsfaktoren aus Tabelle 2-1 dargestellt. Bei einem prognostizierten Strombe-

darf von 3.589 MWh pro Jahr (vgl. Tabelle 2-7) ergeben sich 794 t im Jahr 2032, im Jahr 

2040 491 t und 302 t im Jahr 2045.  

Würde der Strombedarf mit dem Strommix von 1990 gedeckt, entstünden dabei Emissionen 

von ca. 2.700 t. Die Emissionen im Jahr 2032, 2040 und 2045 sind im Vergleich 71%, 82% 

und 89% geringer.  

2.3.2  Wärmebedingte Emissionen nach Umsetzung der Rochade  

Die mit der Wärmeversorgung der Liegenschaften verbundenen Emissionen hängen von der 

CO2- Intensität der gelieferten Wärme ab. Tabelle 2-8 zeigt die maximale CO 2- Intensität der 

gelieferten Wärme im Untersuchungsgebi et unter der Voraussetzung einer gemeinsamen 

Wärmeversorgung. Aufgrund der schrittweisen Verschärfung der Ziele im EWG reduziert sich 

die Obergrenze der CO 2- Intensität mit fortschreitender Zeit, bis ab dem Jahr 2045 nur noch 

30 g CO 2 pro gelieferter kWh Wä rme emittiert werden dürfen. Die maximalen CO 2- Intensi-

täten pro Jahr und pro gelieferter kWh Wärme werden auf Grundlage der in Tabelle 2-7 

tabellierten Wärmebedarfe und in Tabelle 2-6 tabellierten Flächen annahmen berechnet.  

Tabelle 2 -8  Projektion der wärmebedingten THG - Emissionen nach Umsetzung der Rochade  

Jahr  Grenzwert  

 

versorgte Fläche  max. CO 2- Intensität  max. CO 2- Intensität  

 [kg CO 2 / (a m 2
NRF)]  [m 2

NRF]  [t CO 2/a]  [g CO 2/kWh]  

2030  15  104.506  1.568  181  

2040  5 104.506  523  60  

2045  2,5  104.506  261  30  
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3  Bedarfsszenarien  

In diesem Kapitel werden die untersuchten Bedarfsszenarien vorgestellt. Sie wurden in enger 

Abstimmung mit dem BA T -S sowie SenSBW definier t und wiederholt an die aktuellen Ent-

wurfsstände der Planungsunterlagen (z.B. B -Plan) angepasst. Es werden drei Szenarien be-

trachtet, welche wiederum jeweils in zwei Varianten aufgeteilt sind, in welchen verschiedene 

Annahmen bezüglich der energetischen Sa nierung der betrachteten Bestandsbauten ge-

macht werden. Szenario 1 untersucht die gemeinsame Versorgung eines bezirklichen Nuk-

leus bestehend aus dem Bestands -Rathaus sowie der geplanten Erweiterung und des Kultur -  

und Bildungsbausteins. Anschließende Erwei terungen des kalten Nahwärmenetzes sollen er-

möglicht werden, sodass z.B. ausgehend von Szenario 1 die anderen beiden Szenarien er-

reicht werden können. In Szenario 2 wird eine Versorgung eines großen Teils der geplanten 

Neubauten sowie des Rathausgebäudes u ntersucht. Szenario 3 ist das umfassendste, bei 

dem neben den gesamten geplanten Neubauten auch alle in Abschnitt 2.1.1  untersuchten 

Bestandsbauten gemeinsam versorgt werden.  

Bevor die einzelnen Szenarien vorges tellt werden, erfolgt zunächst eine Herleitung und Er-

läuterung der angenommenen Bedarfe der einzelnen Liegenschaften.  

 

3.1  Energiebedarfsannahmen der untersuchten Liegenschaften  

Die angenommenen Wärme -  und auch Strombedarfe der betrachteten Liegenschaften wer-

den durch unterschiedliche Methoden abgeschätzt. Für die Bestandsbauten kann in bezirkli-

che und restliche Liegenschaften unterteilt werden.  

3.1.1  Bezirkliche Bestandsliegenschaften  

Für die bezirklichen Liegenschaften wird zur Ermittlung der Bedarfe auf die bezir kseigenen 

diesbezüglichen Veröffentlichungen zurückgegriffen. Die im Rahmen des Energiemanage-

ments veröffentlichten Verbrauchsübersichten enthalten Positionen für Wärmeverbräuche, 

welche für gasversorgte Liegenschaften als Gasverbräuche angesehen werden. Z ur Ermitt-

lung des Wärmebedarfs aus dem Gasverbrauch wird daher ein Umrechnungsfaktor von 0,92 

für marktübliche erdgasbasierte Kesselsysteme definiert, welcher auf den Erfahrungswerten 

der Berliner Stadtwerke beruht. Die Bedarfe sind bis einschließlich 2019  veröffentlicht, neu-

ere Daten stehen nicht zur Verfügung.  

Das Rathaus wird in den Altbau, den Neubau und den angemieteten Teil im Postgebäude 

unterteilt. Für den Neubau wird in der Bezirksübersicht kein eigener Wärmebedarf ausge-

wiesen. Daher wird anteilig zum Strombedarf, welcher für alle 3 Teile getrennt ausgewiesen 

wird, der Wärmebedarf für den Neubau vom Bedarf des Altbaus abgezogen. Um einen Durch-

schnittswert zu ermitteln, werden die Verbräuche aus den Jahren 2017 -2019 gemittelt. In 

einigen nachfolgende n Szenarien wird davon ausgegangen, dass das Bestandsrathaus ener-

getisch saniert wird. Dadurch wird eine Reduktion des Gas -  bzw. Wärmebedarfs von 25% 

angenommen. Tabelle 3-1 zeigt die Jahreswerte sowie die gemittelten Bedarfswerte  für 

Strom und Wärme im sanierten und jetzigen Zustand.  
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Tabelle 3 -1  Auszug aus dem bezirklichen Energiemanagement zum Rathaus Tempelhof  

Liegen-

schaft  

Bauwerk  Energieart  2017  2018  2019  Durch-

schnitt  

Annahme 

Sa nierung  
   

[kWh]  [kWh]  [kWh]  [MWh/a]  [MWh/a]  

Rathaus  

Tempelhof  

Dienstgebäude 

(Altbau)  

Wärme  1.814.133  1.796.765  1.686.625  1445  1084  

Rathaus  

Tempelhof  

Dienstgebäude 

(Altbau)  

Strom  397.358  405.672  384.912  396  396  

Rathaus  

Tempelhof  

Dienstgebäude 

(Neuba u)  

Wärme  0 0 0 321  241  

Rathaus  

Tempelhof  

Dienstgebäude 

(Neubau)  

Strom  72.013  73.519  69.757  72  72  

Rathaus  

Tempelhof  

Dienstgebäude 

(Postgebäude)  

Wärme  250.185  247.790  232.601  244  183  

Rathaus  

Tempelhof  

Dienstgebäude 

(Postgebäude)  

Strom  54.799  55.946  53. 083  55  55  

 

Zur Ermittlung der Bedarfe des Luise -Henriette -Gymnasiums werden die Bedarfe aus den 

Jahren 2013 -2015 gemittelt, da die Schule seit 2016 umfassend saniert wird und die Bedarfe 

in den Folgejahren nicht aussagekräftig sind. Die Sanierung der Schu le ist aktuell noch nicht 

abgeschlossen. Analog zum Rathaus wird angenommen, dass durch die Sanierung eine Re-

duktion des Gesamtwärmebedarfs von 25 % erreicht werden kann. Darüber hinaus wird eine 

Verschiebung eines Teils der benötigten Wärme vom Hoch -  in d en Niedertemperaturbereich 

prognostiziert. Tabelle 3-2 zeigt die Ergebnisse.  

Tabelle 3 -2  Auszug aus dem bezirklichen Energiemanagement zum Luise - Henriette -Gymnasium  

Liegenschaft  Bau werk  Energie -

art  

2013  2014  2015  Durch-

schnitt  

An-

nahme 

Sanie-

rung  
   

[kWh]  [kWh]  [kWh]  [MWh/a]  [MWh/a]  

Luise -Hen-

riette -Schule  

Doppelsport-

halle  

Wärme  27.536  32.173  28.131  29   

Luise -Hen-

riette -Schule  

Doppelsport-

halle  

Strom  18.307  18.437  17.560  18   

Luise -Hen-

r iette -Schule  

Pavillon 1  Wärme  23.475  22.436  19.822  22   

Luise -Hen-

riette -Schule  

Pavillon 1  Strom  4.138  4.167  3.969  4  

Luise -Hen-

riette -Schule  

Schulgebäude  Wärme  1.070.412  917.445  929.320  972   

Luise -Hen-

riette -Schule  

Schulgebäude  Strom  95.117  95.791  91.236  94  

Luise -Hen-

riette -Schule  

Pavillon 2  Wärme  33.661  29.680  26.925  30   

Luise -Hen-

riette -Schule  

Pavillon 2  Strom  4.114  4.143  3.946  4  

Luise - Hen-

riette - Schule  

Gesamt  Wärme  1.155.084  1.001.734  1.004.198  1.054  791  

Luise - Hen-

riette - Schule  

Gesamt  Strom  121.676  122 .538  116.711  120  120  
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Für die Paul -Simmel -Grundschule werden die Daten von 2017 -2019 gemittelt, Tabelle 3-3 

zeigt die Ergebnisse. Aufgrund der unklaren Lage über den Weiterbetrieb des derzeitigen 

Gebäudebestands wird für den Sani erungsfall angenommen, dass die Grundschule rückge-

baut und neu errichtet wird. Mit den in Kapitel 3.1.3  erläuterten spezifischen Annahme von 

35 kWh/(m² a) kombiniertem Heizungs -  und Trinkwarmwasserbedarf ergibt sich eine Be-

darf sreduktion von 75 %.  

Tabelle 3 -3  Auszug aus dem bezirklichen Energiemanagement zur Paul - Simmel -Grundschule  

Liegenschaft  Bauwerk  Energie-

art  

2017  2018  2019  Durch-

schnitt  

Annahme 

Sanierung  
   

[kWh]  [kWh]  [kWh]  [MWh/a]   

Paul -Simmel -

Schule  

Schulgebäude  Wärme  645.872  705.402  778.008  710   

Paul -Simmel -

Schule  

Schulgebäude  Strom  92.466  68.422  74.379  78   

Paul -Simmel -

Schule  

Mobile Klassen  Wärme  77.870  85.047  93.801  86   

Paul -Simmel -

Schule  

Mobile Klassen  Strom  11.148  8.249  8.968  9  

Paul -Simmel -

Schule  

Sporthalle  Wärme  181.511  198.241  218.645  199   

Paul -Simmel -

Schule  

Sporthalle  Strom  25.986  19.229  20.903  22   

Paul -Simmel -

Schule  

MEB Strom  7.433  21.615  0 10   

Paul - Simmel -

Schule  

Gesamt  Wärme  905.253  988.690  1.090.454  995  25 1  

Paul - Simmel -

Schule  

Gesamt  Strom  137.033  117.515  104.250  120  120  

 

Das zur Sportanlage des B.F.C. Germania 1888 e.V. an der Götzstraße gehörende Vereins-

gebäude ist ebenfalls im bezirklichen Energiemanagement berücksichtigt. Auch hier werden 

zur Ermittlun g der Durchschnittsbedarfe für Strom und Wärme die Daten aus den letzten 

drei verfügbaren Jahre 2017 -2019 verwendet. Die Ergebnisse sind in Tabelle 3-4 dargestellt.  

Tabelle 3 -4  Ausz ug aus dem bezirklichen Energiemanagement zur Sportanlage an der Götzstraße  

Liegenschaft  Bauwerk  Energieart  2017  2018  2019  Durchschnitt  
   

[kWh]  [kWh]  [kWh]  [MWh/a]  

Sportanlage -  Götzstraße  Sporthalle  Wärme  207.596  205.848  227.649  214  

Sportanlage -  Götz straße  Sporthalle  Strom  42.554  37.430  36.893  39  

Sportanlage -  Götzstraße  Umkleidegeb.  Wärme  5.102  5.059  5.595  5 

Sportanlage -  Götzstraße  Umkleidegeb.  Strom  1.046  920  907  1 

Sportanlage -  Götzstraße  Gesamt  Wärme  212.698  210.907  233.244  219  

Sportanlage -  Götzstraße  Gesamt  Strom  43.600  38.350  37.800  40  

 

Zur besseren Übersicht zeigt Tabelle 3-5 eine Zusammenstellung der angenommenen Wär-

mebedarfe der bezirklichen Liegenschaften im Untersuchungsgebiet, inklusive dem Umrech-

nungsfaktor  bzw. dem Abschlag zur Bestimmung des Wärmebedarfs aus dem Gasverbrauch. 
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Die dargestellten Bedarfe gehen in die energetischen Simulationen der nachfolgend be-

schriebenen Szenarien ein. Für alle Liegenschaften, für die in den Varianten der Szenarien 

untersch iedliche Sanierungsgrade angenommen werden, sind die Bedarfsannahmen für 

beide Fälle tabelliert.  

Tabelle 3 -5  Übersicht der angenommenen Wärmebedarfe der bezirklichen Liegenschaften  

Liegenschaft  Wärmebedarf  

unsaniert  

Wärmebedarf  

saniert  

 [MWh/a]  [MWh/a]  

Rathaus Tempelhof Altbau  1329  997  

Rathaus Tempelhof Anbau (ehem. BVV - Saal)  295  222  

Rathaus Tempelhof Postgebäude  224  168  

Luise - Henriette - Schule  970  728  

Paul - Simmel - Schule  915  251  

Sportanlage Götzstraße  201   

 

3.1.2  Weitere Bestandsliegenschaften  

Für den Großteil der weiteren Liegenschaften wurde bereits in dem 2020 erarbeiteten Grob-

konzept zur Quartiersentwicklung das Analysewerkzeug Open eQuarter  eingesetzt, um mit 

Hilfe von öffentlich verfügbaren Daten Ener giekennwerte der im Untersuchungsgebiet be-

findlichen Liegenschaften zu ermitteln. Die Rohdaten werden im Zuge dieser Konzeptent-

wicklung neu ausgewertet, um Bedarfsannahmen zu erhalten. Tabelle 3-6 zeigt eine Zusam-

menfassung der Er gebnisse.  

Tabelle 3 -6  Übersicht der abgeleiteten Energiebedarfsannahmen der Bestandsliegenschaften  

Gebäude  Adresse  Strombedarf  Wärmebedarf  

  [MWh/a]  [MWh/a]  

Pflegewohnheim  Götzstraße 20a  94  405  

Campus Di akonie (ev. Kirche)  Götzstraße 20 -26  70  210  

Kita  Götzstraße 28  12  36  

Pfadfinderheim  Götzstraße 30 -32  10  28  
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3.1.3  Geplante Neubauten  

 

Die Planungen für die Neubauten haben noch nicht begonnen, daher werden die Strom -  und 

Wärmebedarfsannahmen abgeschätzt. Soweit sie bereits feststehen, wurden die Annahmen 

den Bauträgern übermittelt, um sie auf Plausibilität zu überprüfen. Aufgrund der Bestim-

mungen des EWG Bln wird davon ausgegangen, dass die öffentlichen Neubauten im KfW -

Effizienzhaus 40 -Standard errichtet werden. Für eine Mehrzahl der Neubauten wird ein spe-

zifischer jährlicher Heizwärmebedarf von 22,5 kWh/m 2 angenommen, welcher für einzelne 

Liegenschaften nach oben korrigiert wird (für die Erweiterung des Pflegewohnheims auf-

grund der erwarteten Bedürfnisse der Bewohner:innen und für die Polizeistation aufgrund 

des durchgehenden Betriebs und der fehlenden Nachtabsenkung). Dieser Schätzwert beruht 

auf dem angenommenen Baustandard sowie Erfahrungswerten der Berliner Stadtwerke.  

Besteht Trinkwarmwasserbedarf, w ird dieser in der Regel mit 12,5 kWh/m 2 angesetzt und 

für einzelne Liegenschaften korrigiert (Absenkung für Polizeistation aufgrund geringerer An-

zahl von Duschzellen bezogen auf die Geschossfläche und Erhöhung für die Erweiterung des 

Pflegewohnheims aufgru nd der erwarteten Bedürfnisse der Bewohner:innen).  

Über die aus dem B -Planentwurf ermittelten Geschossflächen werden mit Hilfe der angesetz-

ten spezifischen Bedarfe die absoluten Wärmebedarfe ermittelt. Ausnahmen bilden die Poli-

zeistation und das Stadtbad,  hier werden die angesetzten Geschossflächen und Nettoraum-

flächen aus der 2018 durchgeführten Machbarkeitsstudie direkt ermittelt  [4] .  

Analog wird bei der Ermittlung des Strombedarfs vorgegangen: Hier wird ein für alle Neu-

bau ten einheitlicher spezifischer Jahresbedarf von 28 kWh/m² Nettoraumfläche angesetzt. 

Korrekturhinweis  

Zum Ende der Bearbeitungszeit für das Konzept wurden Änderungen an der ge-

planten Bebauung vorgenommen, welche nicht mehr in den Bedarfs -  und Ver-

sorgungsszenarien abgebildet werden konnten. Entgegen der im Konzept ge-

machten Angabe, d ass die Rathauserweiterung mit 6.500  m² Geschossfläche 

geplant wird, soll die Fläche auf 9.500 m² erweitert werden. Dadurch entsteht 

ein erwarteter Mehrbedarf an Wärme von 68 MWh/a.  

 

Darüber hinaus sollen, entgegen der Annahme in den Szenarien, die derzei t an-

gemieteten Rathaus -Büros im Postgebäude nach Umsetzung der Rochade nicht 

weiterbetrieben werden. Dies zieht eine Reduktion der zu liefernden Wärme von 

224 MWh/a nach sich.  

 

Bezogen auf Variante 1.1. mit dem geringsten Gesamtwärmebedarf führen beide 

Änderungen gemeinsam zu einer Reduktion der zu liefernden Wärme um 9  %. 

Die technische Umsetzungsmöglichkeit des Konzepts wird dadurch nicht beein-

trächtigt. In den weiteren Varianten mit höheren Gesamtwärmebedarfen führen 

die geänderten Bedarfsannahmen zu ge ringeren Abweichungen. In den nachfol-

genden Planungsschritten müssen die geänderten Bedarfsannahmen berück-

sichtigt werden.  

!  
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Sofern nicht aus der Machbarkeitsstudie bekannt, werden die Nettoraumflächen der Neu-

bauten mit Hilfe des Faktors von 0,8 aus der Geschossfläche ermittelt.  

Für das Stadtbad  wurden im Rahmen der Erstellung des Grobkonzepts die aktuellen Wärme -  

und Strommengenzählerwerte ermittelt. Es konnten im Verlauf der Erstellung dieses Kon-

zepts keine aktualisierten Annahmen bestimmt werden, welche für den geplanten Neubau 

angenommen werd en können. Daher gelten für den Stadtbad Neubau die gleichen Wärme -  

und Strombedarfsannahmen wie für den derzeit in Betrieb befindlichen Bestandsbau. Der 

Gesamtwärmebedarf wird in 80% Niedertemperatur -  und 20% Hochtemperaturbedarf auf-

geteilt. Dadurch ergeb en sich die im Vergleich deutlich höheren spezifische Bedarfe von 299 

kWh/m² für Niedertemperatur und 75 kWh/m² für Hochtemperatur. Auch stromseitig wird 

die Annahme vom Grobkonzept übernommen.  

Bei den Neubauten wird der größte Wärmebedarf mit insgesamt kn app 2 GWh/a in der 

Wohnbebauung erwartet. Aber auch das Stadtbad mit ca. 1,5 GWh/a benötigt viel Wärme. 

Mit großem Abstand folgt der KuBi, welcher aufgrund der hohen Geschossfläche trotz nied-

riger spezifischer Wärmebedarfsannahmen jährlich knapp 0,5 GWh Wä rme benötigt.  

Tabelle 3 -7  Übersicht der Wärme -  und Strombedarfsannahmen der geplanten Neubauten  

Num-

me-

rie-

rung  

Gebäude  Wärmebedarf  Strom-

bedarf  

Versorgte  

Flächen  

 
 

Nieder -  

temperatur  

Hochtempera-

tur  

Ge-

samt  

 Ge-

schoss-

fläche  

Netto -

Raum-

fläche 

NRF 

  spez.  tot.  spez.  tot.      

 
 

kWh/  

(m 2 a)  

MWh/a  kWh/  

(m 2 a)  

MWh/a  MWh/a  MWh/a  m²  m 2 

3.1  WA 1 West  22,5  293  12,5  163  456   291  13.000   

3.2  WA 1 Ost  22,5  150  12,5  270  420   269  12.000   

3.3  WA 2 (exkl. Stadtbad)  22,5  161  12,5  90  251   160  7.160   

3.4  WA 3  22,5  540  12,5  300  840   538  24.000   

 Wohnbebauung gesamt  22,5  1.264  12,5  703  1.967   1.258  56.160  44.928  

2  Stadtbad  299  1.147  75  287  1.434   524  3.840  3.200  

5  KuBi  22,5  473  0 0 473   470  21.000  16.800  

6  Rathaus erweiterung  22,5  146  0 0 146  146  6.500  5.200  

 Polizei  26  130  9 45  175  116  4.986  4.155  

4  Pflegewohnheim  

Erweiterung  

25  88  15  53  141  78  3.500  2.800  

8  Pfadfinderheim  22,5  18  0 0 18  18  800  640  

7  Jugendfreizeiteinrich-

tung  

22,5  17  0 0 17  17  750  600  

 
 

 
 

 
  

  
 

 Summe Neubauten   3.283   1.087  4.370  2.627  97.536  78.323  
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Um die Neubauten im Quartier einordnen zu können, sind die in Tabelle 3-7 aufgeführten 

Neubauten mit einer Nummerierung versehen. Die zur Nummerierung passenden Baufelder 

laut B -Planentwurf vom 03.08.2022 finden sich in Abbildung 3-1 wieder.  

 

 

Abbildung 3 - 1  Baufelder des Bebauungsplan 7 - 82a (Ausschnitt)  

Zur besseren Vergleichba rkeit werden in Tabelle 3-8 die spezifischen und absoluten Bedarfe 

der von der Rochade betroffenen Gebäude im Ist -Zustand mit den angenommenen Bedarfen 

nach Umsetzung der Rochade gegenübergestellt (NT -  und HT -Bedarfe werden hierbe i nicht 

getrennt aufgeführt). Bei einigen Liegenschaften nehmen die Neubauten zusätzliche Aufga-

ben wahr und/oder unterscheiden sich deutlich in der Geschossfläche. Dennoch wird durch 

den Vergleich deutlich, dass die Neubauten deutlich energieeffizienter be trieben werden kön-

nen.  

Tabelle 3 - 8  Gegenüberstellung der Wärmebedarfe der von der Rochade betroffenen Gebäude vor und nach Umsetzung  

 Ist - Zustand  nach Umsetzung der Rochade  

 spez. Wärme-

bedarf  

GF abs. Wärme-

bedarf  

spez. Wärme-

bedarf  

GF abs. Wärme-

bedarf  

 [kWh/m² GF a]  [m 2]  [MWh/ a]  [kWh/m² GF a]  [m 2]  [MWh/ a]  

Polizei  
92,5  6.694  619  

35  4.986  175  

Bibliothek  22,5  21.000  473  

Stadtbad  604  2.376  1.434  374  3.840  1.434  

Pfadfinder-

heim  

82  343  28  22,5  800  18  

ehem. BVV -

Saal / Rat-

hauserweite-

rung  

105  2.821  295  22,5  6.500  146  
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3.2  Szenario 1  

Abbildung 3-2 zeigt die Liegenschaften, welche in Szenario 1 gemeinsam versorgt werden. 

Im Bestandsbau wird das Rathausgebäude (Altgebäude inklusive des derzei t angemieteten 

Teils des Postgebäudes) mitversorgt. Darüber hinaus wird ein Teil der bezirklichen Neubau-

ten mitbetrachtet: der Kultur -  und Bildungsbaustein und die Rathauserweiterung.  

 

Abbildung 3 - 2  Bedar fsszenario 1  

Dieses Szenario kann als eine öffentliche Keimzelle betrachtet werden ï ein Modell, welches 

unter anderem vom Forschungsvorhaben Urbane Wärmewende  untersucht und für eine Be-

schleunigung der Umsetzung der Wärmewende als geeignet eingestuft wird . Zentrale Idee 

bei diesem Modell ist es, dass es einen Akteur gibt, von dem ein Impuls für eine gebäude-

übergreifende Wärmeversorgung ausgehen kann  [5] . Aufgrund der Bedarfsmengen und der 

Verpflichtung zur Klimaneutralität über  die das EWG Bln eignen sich viele öffentliche Ge-

bäude gut als Keimzelle. In Variante 1.1 wird von einem sanierten Rathaus ausgegangen, 

Variante 1.2 betrachtet das Rathausgebäude im aktuellen Zustand. Tabelle 3-9 fasst die 

Bedarfs annahmen der beiden Szenarien zusammen. Liegenschaftsscharfe Detailinformatio-

nen finden sich im Anhang in Tabelle 15 -1 bzw. Tabelle 15 -2. 

Tabelle 3 -9  Zusam menfassung der Energiebedarfsannahmen für Szenario 1  

  Variante 1.1  Variante 1.2  

NT - Wärmebedarf  [MWh/a]  619  619  

HT - Wärmebedarf  [MWh/a]  1.165  1.553  

Gesamtwärmebedarf  [MWh/a]  1.784  2.172  

Strombedarf  [MWh/a]  1.067  1.067  

versorgte Geschossfläche  [m 2]  43. 206  43.206  
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3.3  Szenario 2  

Abbildung 3-3 zeigt die Liegenschaften, welche in Szenario 2 gemeinsam versorgt werden. 

Zusätzlich zu den Gebäuden des ersten Szenarios werden die Jugendfreizeiteinrichtung, das 

Stadtbad sowie das geplante Wohnquartier mitbetrachtet.  

 

Abbildung 3 - 3  Bedarfsszenario 2  

Im Vergleich zu Szenario 1 sind die hier betrachteten Varianten größer ï sowohl in Bezug 

auf die versorgten Liegenschaften als auch in der örtl ichen Ausdehnung des gemeinsamen 

Nahwärmenetzes. Analog zu Szenario 1 wird in Variante 2.1 eine energetische Sanierung 

des Rathauses vorausgesetzt, in Variante 2.2 wird das Rathaus im aktuellen Zustand simu-

liert. Tabelle 3-10  fass t die Bedarfsannahmen zusammen. Für eine liegenschaftsscharfe Auf-

listung siehe Tabelle 15 -3 bzw. Tabelle 15 -4 im Anhang.  

Tabelle 3 -10  Zusammenfassung der Energiebedarfsannahmen für Szenario 2  

  Variante 2.1  Variante 2.2  

NT - Wärmebedarf  [MWh/a]  3.047  3.047  

HT - Wärmebedarf  [MWh/a]  2.154  2.542  

Gesamtwärmebedarf  [MWh/a]  5.201  5.589  

Strombedarf  [MWh/a]  2.866  2.866  

versorgte Geschossfläche  [m 2]  103.956  103.95 6 
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3.4  Szenario 3  

Abbildung 3-4 zeigt die Liegenschaften, welche in Szenario 3 gemeinsam versorgt werden. 

Dies umfasst neben den Gebäuden des Szenario 2 die Bestandsbauten des Campus Diakonie 

(ev. Kirche) mit dortiger Kita, das Luis e-Henriette -Gymnasium, die Paul -Simmel -Grund-

schule, das Pflegewohnheim mit Bestand und Erweiterung sowie den Sportplatz mit Sport-

halle. Darüber hinaus wird der Neubau des Pfadfinderheims sowie die Polizeistation.  

 

Abbildung 3 - 4  Bedarfsszenario 3  

Von allen betrachteten Szenarien ist Szenario 3 das umfassendste. Es ist in zwei Varianten 

unterteilt, welche sich durch die Annahmen bezüglich des energetischen Sanierungsgrads 

der Bestandsbauten unterscheiden, n icht jedoch durch die gemeinsam versorgten Liegen-

schaften. In Variante 3.1 wird von einem sanierten Zustand des Rathauses und der beiden 

Schulen ausgegangen, in Variante 3.2 werden die Liegenschaften im aktuellen Zustand be-

trachtet. Für die jeweiligen Anna hmen bezüglich der Auswirkungen der Sanierung auf den 

Endenergiebedarf siehe Abschnitt 3.1.1 . Tabelle 3-11  zeigt eine Zusammenfassung der Ener-

giebedarfsannahmen für beide Varianten. Eine liegenschaftss charfe Aufschlüsselung der 

Energiebedarfsannahmen ist im Anhang des Konzepts zu finden ( Tabelle 15 -5 und Tabelle 

15 -6).  

Tabelle 3 -11  Zusammenfassung der En ergiebedarfsannahmen für Szenario 3  

  Variante 3.1  Variante 3.2  

NT - Wärmebedarf  [MWh/a]  4.115  3.283  

HT - Wärmebedarf  [MWh/a]  3.251  5.377  

Gesamtwärmebedarf  [MWh/a]  7.366  8.660  

Strombedarf  [MWh/a]  3.534  3.534  

versorgte Geschossfläche  [m 2]  138.366  138.366  
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4  Potentiale erneuerbarer Energien im Quartier  

In diesem Kapitel werden die erneuerbaren Energiepotentiale im Quartier beschrieben, die 

zur Deckung der im vorherigen Kapitel erläuterten Bedarfsszenarien genutzt werden können.  

 

4.1  Solare Dachflächenpotentiale  

Zur Bewertung der Dachflächenpotentiale zur Nutzung der solaren Strahlungsenergie wer-

den in einem ersten Schritt die Größen der Dachflächen getrennt für Neu -  und Bestandsbau-

ten ermittelt.  

In einem zweiten Schritt wird anhand der ermittelten Dachfläche der Neu -  und Bestands-

bauten das Potential für Photovoltaik (PV) und solarthermische Anlagen (ST) bestimmt. Da 

noch nicht feststeht, welcher Wohnungsbauträger die neuen Wohnbauten errichtet, gibt es 

unterschiedliche Verpflichtungen bezüglich der Nutzung solarer  Strahlungsenergie, die sich 

aus den Rechtsgrundlagen ergeben. Um ein Gesamtbild des PV -  und ST -Potentials zu erhal-

ten, werden auf Basis der möglichen Träger verschiedene Szenarien ermittelt.  

Am Ende des Abschnitts werden die derzeit gültigen rechtlichen R ahmenbedingungen be-

schrieben und Ausbauszenarien skizziert.  

Für die Potentialanalyse werden folgenden Rahmenbedingungen festgelegt:  

¶ Bei den zu bewertenden Gebäudedächern der Neubauten handelt es sich um Flach-

dächer.  

¶ Zur Berechnung der nutzbaren Dachfläche  für PV -Anlagen im Neubau werden pau-

schal 33% von der Bruttodachfläche abgezogen, um Dachaufbauten wie Lüftungsan-

lagen, Lichtkuppeln und Rauch -  und Wärmeabzugsanlagen zu berücksichtigen.  

¶ Zur Ermittlung des PV -Potentials wird ein Faktor von 8 m²/kWp angese tzt, der die 

Kombination von extensiven Gründach und den derzeit auf dem Markt verfügbaren 

Modulleistungen berücksichtigt. Dieser Faktor gibt an, dass auf einer Fläche von 8 m² 

Dachfläche eine PV -Leistung von 1 kWp installiert werden kann.  

¶ Zur Berechnung d er Kollektorfläche der solarthermischen Anlagen werden von der 

für PV nutzbaren Dachfläche 20% abgezogen, um den zusätzlichen Flächenbedarf für 

die Verrohrung der Anlage zu berücksichtigen.  

¶ Zur Ermittlung des ST -Potentials wird von einer durchschnittliche n Globalstrahlung 

von 1.000 kWh pro Quadratmeter ausgegangen. Unter Annahme eines optischen Wir-

kungsgrads der Kollektoren von 50% ergibt sich ein spezifischer jährlicher Ertrag von 

500 kWh/m². Mit der Annahme von 800 Volllaststunden pro Jahr beträgt die du rch-

schnittliche, spezifische Leistung demnach 0,625 kW/m².  

In diesem Abschnitt werden keine solaren Potentiale der Außenwände/Fassaden behandelt, 

zumal keine Verpflichtung zur Ausstattung der Gebäudefassaden mit Solaranlagen besteht. 
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Eine Abschätzung des F assadenpotentials kann erst erfolgen, wenn die Kubatur der Neubau-

ten sowie die geplante Fassaden - /Fenstergestaltung bekannt sind. Grundsätzlich ist die Ak-

tivierung der Fassaden, insbesondere der nach Süden ausgerichteten, aus ökologischen Ge-

sichtspunkten z u begrüßen ï das lokal verfügbare solare Potential an erneuerbarer Energie 

wird dadurch weiter gesteigert. Detail - Informationen zu bauwerksintegrierter Photovoltaik 

finden sich in Abschnitt 9.6 . 

Alle im Zusammenhang mit dem Wär meversorgungssystem installierten PV -Anlagen werden 

zu einem Kraftwerksnetz zusammengeschlossen. Der produzierte Strom wird zuerst in den 

eigenen Anlagen genutzt, Überschussstrom in das öffentliche Verteilnetz gespeist. Für de-

tailliertere Erläuterungen sie he die Beschreibung der Szenarien in Kapitel 5. 

4.1.1  Ermittlung der nutzbaren Dachflächen  

4.1.1.1  Bestandsbau  

Die geeigneten Dachflächen für Bestandsgebäude werden anhand von Onlinekarten des Ber-

liner Wirtschaftsatlas und Satellitenbildern aus Google Earth ermittelt. Im Folgenden werden 

die Dachflächenpotentiale der in  

Tabelle 4-1 aufgelisteten Bestandsgebäude untersucht.  

Tabelle 4 -1  Bestandsgebäude im Untersuchungsg ebiet  

Campus Diakonie  

(ev. Kirche)  

Paul -Simmel -Grundschule  

Kita  Paul -Jestram Sportanlage  

Luise -Henriette -Gymnasium  Rathaus Tempelhof  

Pfadfinderheim   

 

Der an der Götzstraße gelegene Campus der Diakonie (ev. Kirche) besteht aus sieben, mit-

unter zusammen hängenden Gebäuden mit teilweise geeigneten Dachflächen. Die kumulierte 

Fläche der nutzbaren Dächer beträgt insgesamt 1.150 m², siehe Abbildung 4-1. In einer 

gesonderten Betrachtung wurde die nach Norden ausgerichteten Dachfläche qualifiziert; 

durch die geringe Dachneigung sowie geringe Baumverschattung ergibt sich auch für diese 

Fläche ein Potential.  
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Abbildung 4 - 1  Dachflächenpotential Campus Diakonie Tempelhof (Quelle: G oogle Earth, modifiziert)  

Die südlich der Diakoniestation gelegene Kita besteht aus zwei Gebäuden, die beide über 

Dachflächen mit Potential für Solaranlagen verfügen. Aufgrund von Verschattungen kann 

nicht die gesamte Dachfläche genutzt werden. Die Größe d er nutzbaren Dachflächen beträgt 

insgesamt 119 m², siehe Abbildung 4-2. 

 

Abbildung 4 - 2  Dachflächenpotential Kita mit Dachflächengröße in m² (Quelle: Google Earth, modifiziert)  

Die Paul -Simmel -Grundschule an der Felixstraße besteht aus vier Gebäuden mit geeigneten 

Dachflächen. Kumuliert ergibt sich eine Gesamtdachfläche der Schule von 2.637 m², siehe 

Abbildung 4-3. 
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Abbildung 4 - 3  Dachflächenpotential Paul - Simmel Grundschule (Quelle: Google Earth, modifiziert)  

Die Paul -Jestram Sportanlage besteht aus zwei Gebäuden, die über Dachflächen mit Poten-

tial für Solaranlagen verfügen. Aufgrund von Dachaufbaute n kann nicht die gesamte Dach-

fläche genutzt werden. Die nutzbaren Dachflächen betragen 37 m² und 441 m², siehe Ab-

bildung 4-4. 

 

Abbildung 4 - 4  Dachflächenpotential Paul Jenstram S portanlage (Quelle: Google Earth, modifiziert)  

Das bestehende Pfadfinderheim hat eine nutzbare Dachfläche von 149 m². Der südliche Teil 

des Daches kann aufgrund der Verschattung durch Bäume nicht wirtschaftlich genutzt wer-

den, siehe Abbildung 4-5. Da jedoch davon ausgegangen wird, dass das Pfadfinderheim 
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durch einen Neubau ersetzt werden wird, wird in den folgenden Betrachtungen vom zu er-

wartenden Potential des Neubaus ausgegangen.  

 

Abbildung 4 - 5  Dachflächenpotential Pfadfinderheim (Quelle: Google Earth, modifiziert)  

Für die beiden Bestandsbauten des Luise -Henriette -Gymnasiums und des Rathauses Tem-

pelhof wird kein Solarpotential angenommen.  

Die untersuchten Dachflächen der betrach teten Bestandsgebäude sind in Tabelle 4-2 zusam-

mengefasst. Insgesamt ergibt sich eine nutzbare Fläche für Solaranlagen von 4.533 m².  

Tabelle 4 -2  Zusammenfassung der nutzbaren Dachfl äche der Bestandsbauten  

Bestandsgebäude  Nutzbare Dachfläche  

 [m²]  

Campus Diakonie (ev. Kirche)  1.150  

Pfadfinderheim  149  

Kita  119  

Luise -Henriette -Gymnasium  0 

Paul-Simmel -Grundschule  2.637  

Sportplatz Götzstr.  478  

Rathaus  0 

Summe  4.533  

 

Die größte Fläche ist bei der Paul -Simmel -Grundschule zu verzeichnen, darauf folgt der Cam-

pus der Diakonie. Mit weitem Abstand folgen die Flächen des Sportplatzes, des Pfadfinder-

heims und der Kita.  

 

 

 

149  
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4.1.1.2  Neubau  

Im Projektverlauf wurden die Dachflächen der Neubauten zuer st auf Basis von Geschossan-

nahmen verbunden mit der in der Machbarkeitsstudie ĂNeue Mitte Tempelhofñ angegebenen 

Brutto -Grundflächen abgeschätzt. Durch Konkretisierung des B -Planentwurfs konnte an-

schließend die Prognose der zu erwartenden Dachflächen verbe ssert werden. Im Folgenden 

werden die Ergebnisse vorgestellt, welche sich auf eine Auswertung des B -Planentwurfs stüt-

zen. Mit Ausnahme der Polizeistation liegen alle Neubauten im Gebiet des Bebauungsplan 7 -

82a. Die Ergebnisse leiten sich aus dem Entwurfsst and vom 03.08.2022 ab, in dem die zu-

lässigen Grundflächen der einzelnen Baufelder größtenteils bereits eingetragen sind. Diese 

werden zur Ermittlung der Dachflächen der Bauvorhaben herangezogen. In Abbildung 4-8 

ist ein Ausschnitt des B -Plan 7 -82a mit den geplanten Neubauten dargestellt. Zu den Neu-

bauten zählen: Der Kultur -  und Bildungsbaustein, die neue Rathauserweiterung, die (neue) 

Wohnbebauung, das neue Stadtbad, die Erweiterung des Pflegewohnheims, das Jugendfr ei-

zeitzentrum sowie das Pfadfinderheim.  

Für das Wohnquartier sowie die Erweiterung des Pflegewohnheims wird aufgrund der Be-

bauungshöhe und der umliegenden Bebauung/Bepflanzung keine Teilverschattung ange-

nommen. Für die Dachfläche des im Innenhof eines Woh nblocks liegenden Teils des Stadt-

bads wird aufgrund von Verschattung und erwarteten Dachaufbauten kein Potential für 

Solaranlagen ausgewiesen.  

Die Lage der neuen Rathauserweiterung wird durch den B -Planentwurf nicht genau festge-

legt. Möglich erscheint zum  Beispiel ein Anschluss an den Rathaus -Nordflügel. Abhängig von 

der Bauhöhe erscheint eine Teilverschattung des Daches wahrscheinlich. Daher wird die 

nutzbare Dachfläche der neuen Rathauserweiterung auf 50 % der Gesamtfläche reduziert. 

Die erwartete Grundf läche wird abgeleitet, indem angenommen wird, dass die durch den B -

Plan zusätzlich zum Bestandsgebäude erlaubte Geschossfläche in einem Gebäude mit fünf 

Geschossen verplant wird.  

Für die Betrachtung des Potentials des KuBi wurde die Annahme zugrunde gelegt , dass von 

der im B -Plan gewidmeten Fläche etwa 4000 m² bebaut und mit einem Dach versehen wer-

den.  Aus dem vorliegenden B -Planentwurf ergibt sich ein relativer Höhenunterschied der 

zwei Gebäudeteile von 12 m. Da das höher gelegene Teil südöstlich liegt, e ntsteht eine Teil-

verschattung der Dachfläche des nordwestlich gelegenen Teils. Abbildung 4-6 zeigt in rot 

eingefärbt den Teil der Dachfläche, welcher über das Jahr simuliert weniger als 85 % der 

Sonneneinstrahlung empfängt, dieser  Wert wird als Grenzwert zur Belegung mit Solaranla-

gen angenommen.  
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Abbildung 4 - 6  Baufläche des KuBi im B -Planentwurf mit verschatteter Teilfläche  

Die Fläche ergibt s ich zu ca. 900 m² und wird von der verfügbaren Dachfläche für Solaran-

lagen abgezogen.  

Für den Neubau der Polizeistation wird im zugehörigen Bebauungsplan 7 -82b im Baufeld die 

zulässige Grundfläche nicht direkt festgesetzt, stattdessen wird eine Grundfläch enzahl von 

0,8 definiert. Um die Dachfläche des Neubaus nicht zu überschätzen, wird zur Bewertung 

zusätzlich die Machbarkeitsstudie herangezogen, in welcher über den geschätzten Brutto-

grundflächenbedarf und die Geschosszahl der Polizeistation die Dachfläch e abgeschätzt wer-

den kann. Der Vergleich der Werte erscheint plausibel, für die weiteren Berechnungen wird 

konservativ von einer Dachfläche von 1000 m 2 ausgegangen. Zusätzliche Verschattung wird 

hierbei nicht angenommen.  

 

Abbildung 4 - 7  Dachfläche der neuen Polizeistation nach Bebauungsplan 7 - 82b  

Für die beiden kleinsten Neubauten, das Jugendfreizeitzentrum und den Pfadfinderheim -

Neubau wird angenommen, dass aufgrund der niedrigen Geschossigkeit eine zusätz liche 

Verschattung durch Baumschatten entsteht ï die nutzbare Dachfläche wird daher auf 33 % 

der jeweiligen Gesamtfläche reduziert.  


































































































































































































































































































































































































